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Aundgeöung. 
Die stein ichen Abgeordneten Dr. F o r» 

eqgcr und Dr. K r a u s haben nachfolgendes 
öchreiben an den ^ Obmann des Clubs der 
kXulschen Linken, Dr. v. P l e n e r und an den 
c.mann der Deutschen Nationalpartei Dr. 
K t c i n w e n d e r gelichtet: 

H o c h g e e h r t e r H e r r ! 
Mehnache die Stellung der Deutschen in 

Österreich auf das Tiefste berührende Ereig-
nisse. welche sich theils schon vollzogen haben, 
theil* verbürgten Nachrichten zufolge sich z» 
vi?ll<iehen drohen, müssen nothwendig in der 
deutsche» Bevölkerung mehr und mehr das 
Bewußtsein der Solidarität ihrer nationalen 
«n» culturellen Interessen wecken und rühren. 
Nur ein einiges und geschlossenes Austreten 
aller deutschen Abgeordneten vermag dieser 
Etimmung des Volkes Rechnung zu tragen. 
Deshalb stellen wir an Sie die dringende 
Vittc, Ihren Parteigenossen die Frage vorzu-
legen, ob nicht auch ihnen im gegenwärtigen 
Augenblicke ein Zusammentritt aller deutschen 
Abgeordoeten fortschrittlicher Richtung ohne 
Nmerschied der Fraction geboten erscheint. Wir 

'> «enisisttii? halten dafür, daß nur durch ein 
emmäthiges Vorgehen unser Volksthum vor 

l weiteren Gefahren geschützt und eine demselben 
r günstigere politische Lage herbeigeführt werden 

könne. 
Empfangen Sie :c. 

fr. B. v. K r a u s . Dr. R. F v r e g g e r. 

Wien, 10. Juni 1892. 

Kürzlich meldeten wohlunterrichtete Blätter. 
: KjB der Vorstand der Vereinigten Linken 

tnu dem Ministerium in Verhandlungen getreten 
s.i um nationale Beschwerden voriubringen und 
Ärkere Büraschafien für den Schutz der Deutschen 

Der unßiftorifchc und der historische 
Don Markos 

Von Dr. A. S t u r m. 

Um den unhistornchen Don Carlos, der 
m* von S c h i l l e r in seinem bekannten 
tiama vorgeführt wird, den geneigten Lesen» 
»lzustellen, bedarf es nur eines kurzen Aus» 

au» einem franlösischen Schriftsteller, * 
der Nachwelt eine ideale Biographie unseres 

bt!»ni überlieferte. Diesem folgt die Biographie 
fc* hiftorilche» Don Carlo«, als Resum«? aller 

auf diesem Gebiete unternommenen 
ÄHmigen. Beginnen wir also mit jener 

Unnzösischen Quelle, die einzig und allein zu 
Minftm des Don Carlo» spricht. 
»! E. Real hat die Absicht, durch feine 
ftarfMunc; das Andenken der tugendhasten 
ttflißm Elisabeth von Spanien, der Gemahlin 
tWtpp? II., ohne welche der Prinz Navarra 
sHcinnch IV.) nicht der größte König der 
Wjtt'*) und. um noch mehr 'zu sagen, der 
, Großvater Ludwigs XIV. geworden wäre, vor 
L̂ ilaumdung zu sichern. Als Quellen nennt er 
~ lange Reihe spanischer, französischer, italie-

' Samt Real. C*»r Vichanl ä« ,Don Carlos, 
lle hiHtoriqu«-'. 
*) 2u Äöniain hatte nämlich durch ihre Mitlhei 
i d«n Anschlaq vereitelt, ihn nebst seiner Mutter 

Raw>na ovijuheben und be: Jnauisilion zu über« 

zu verlangen. Dabei seien auch die Beschwerden 
in Untersteiermark und Kärnten zur Sprache 
gekommen. Sodann verlautete. Gras Taasse 
habe beruhigende Zusicherungen geniacht, die 
sich nicht bloß auf das Ministerium des Innern, 
fondern auch auf andere Verwaltungsgebie«e er» 
streckten; insbesondere hieß es. der vom Grazer 
Oberlandesgerichts- Präsidenten vorgeschlagene 
Obergerichtsrath von Pflüget sei bestimmt, im 
Justizministerium Personal-Referent für den 
Grazer-Oberlandesgerichtsfprengel zu werden. 
Wie ein Schlag mit einem nassen — Tuch 
wurde eS darum empfunden, als am ö. Juni 
die Wiener-Zeitung meldete, daß nicht dieser, 
sondern der Hosrath Abram vom Obersten 
Gerichtshose. — ein Slovene von Geburt, zum 
Personal-Referenten im Justizministerium ernannt 
wurde. Cin Slovene also, der das besondere 
Wohlgefallen Kluns und Schuklje' genießt, soll 
künftighin wieder, wie zur Zeit Prazak's über 
die Stellenbesetzung entscheiden, was jetzt um-
so bedeutungsvoller ist. als die Personalfragen 
im Justizministerium nicht mehr wie früher in 
einer Colleqial-Sitzung zur Erledigung kommen, 
sondern aus Grund eines unmittelbaren Einzel» 
Referates an den Minister. 

Es läßt sich denken, welche Wirkung dieser 
neueste Erfolg unserer politischen Gegmr in 
Untersteiermark. Kärnten und Krain haben wird. 

Allein auch hier in Wien zeigt sich der 
Reflex dieses Erreignisses in einem ziemlich 
grellen Lichte. Die Deutsche Linke brachte 
dasselbe in einer Club-Sitzung bereits zur 
Sprache und scheint diesmal einen energischen 
Anlauf nehmen zu wollen. Es ist zu wünschen, 
daß sie endlich erkenne, in welche Lage sie die 
Deutschen, durch ihr allzu-.staatsmännisches" 
Auftreten gebracht habe. Sollte es richtig sein, 
daß ihr vom Minister T a a s f e Zusicherungen 
gemacht wurden, so muß sie die jüngste 

nischer und niederländischer Geschichisschreiber, 
eine handschriftliche Darstellung eines Herrn 
de Peyrese und ein kleines Gedicht unter dem 
Namen Diogenes. Die Neigung der Königin zu 
ihrem Stiefsohn stellt er aber leidenschaftlicher 
dar, als man nach seiner obigen Aeußerung 
glauben sollte. I n dem fünfjährigen Waffen-
stillstände zu Baucelles hatte man die 
Vermählung Elisabeth's, der ältesten Tochter 
Heinrichs I I . von Frankreich, mit Don Carlos, 
dem Sohne Philipps II., in Aussicht genommen. 
Diese Prinzessin war noch sehr jung, aber für ihr 
Alter höchst gebildet. Da die Heirat von beiden 
Seiten mit Freude beschlossen wurde, so faßte 
diese, fobald sie ihr vorgeschlagen wurde, große 
Achtung für den ihr bestimmten Gemahl. I h r 
jugendliches Herz, das so eine Gelegenheit fand, 
sich an etwas zu fesseln, machte sich damit ins-
geheim eine angenehme Unterhaltung, und 
unmerklich bildete sich in ihr eine Neigung, 
welche ihre Tugend mehr quälte als sie glaubte. 
Der spanische Prinz war nicht weniger mit 
seinem Schicksal zufrieden. Da er nach allem, 
was man ihm von der Prinzessin sagte, sich 
eine sehr angenehme Vorstellung von ihr machte, 
so überließ er sich mit Vergnügen aller 
Verliebtheit, welche diese ihm einflößte. I h r 
Porträt vollendete das, was der Ruf ihrer 
Schönheit begonnen hatte. Man versicherte ihm, 
daß dieses ihr sehr gleiche, und Don Carlos 
glaubte es leicht, weil er es wünschte. Bei der 

Ernennung geradezu als eine Mißachtung der 
Partei betrachten, denn die Ausrede, es handle 
sich um eine Ernennung im Justizministerium, 
kann umsoweniger gellen, als ja den Wortführern 
der Deutfchen Linken nicht zuzuinuthen ist. daß 
sie ihre Forderung auf ein Ressort beschränkt 
und nicht aus dem ganzen Gebiete der Verwaltung 
den Schutz der Deutschen verlangt haben. 

Aber wenn ihr keine Zusicherungen gemacht 
worden sind, so wird sie endlich zur Erkenntnis 
gelangen, daß der unbedeutende Erfolg in 
Weckelsdorf denn doch nicht für die enormen 
Verluste entschädigen kann, welche dem Deutsch-
thum im Süden Tag für Tag durch die 
Regierung bereitet werden: es scheint fast, daß 
man, da in den tschechischen Ländergebieien nicht 
mehr viel geopfert werden kann, den Schauplatz 
der nationalen Concessionen nach dem Süden 
verlegt hat. 

Auf die Gefahren, welche dem Deutfchthum 
dort drohen, kann nicht früh und lau« genug 
aufmerksam gemacht werden. Es ist zwar 
vorauszusetzen, daß die Deutschen in Steiermark 
und Kärnten in Gemeinden. Vereinen u. dgl. 
ihre Stimme erheben und den Kamps 
mit aller Schärfe aufnehmen werden, allein da» 
genüg» nicht. 

' Pflicht der deutschen Abgeordneten wird 
es jetzt fein die zweideutige Stellung gegenüber 
der Regierung endlich einmal aufzugeben, und 
eine klare Lage zu schaffen. Noch ist es Zeit 
dazu. Wenn es richtig ist, daß die nationalen 
Concessionen in den Alpenländern nur gemacht 
werden, um sich des Holzenwart-Clubs zu ver» 
sichern, so könm« dies nur der unrichtigen und 
saumseligen Tactik der deutschen Abgeordneten 
zugeschrieben werden. 

Der Regierung sind jedoch diese für ihre 
winfchaitlichen Vorlagen so unentbehrlich, — 
namentlich für die Valutaregulierung. — daß 

Betrachtung des Bildnisses stellte er sich alle 
Wege vor. wie er ver Prinzessin seine. Eedaicken 
über sie mittheilen könne. Unerträglich' schien es 
ihm. daß diese nicht wissen sollte, wie er sich 
freue, wie die Hoffnung, sie zu besitzen, seine 
Seele erfüllte. Manchmal schämte er sich seines 
Glückes und hätte fast Gelegenheit gewünscht, 
sich das Her, der Prinzessin erst zu gewinnen, 
ehe sie verpflichtet sei. es ihm zu geben. Da 
dieses aber unmöglich war, so wäre er schon 
zufrieden gewesen, hätte er ihr seine verschiedenen 
Gedanken mittheilen können. Leider kam es 
bald darauf von neuem zum Kriege. Bei den 
Unterhandlungen, die am 3. April 1559 zum 
Fl jeden von Chateau-Cambresis führten, verlangte 
Philipp, der eben seine Gattin durch den Tod 
verloren hatte, die seinem Sohne bestimmte 
Prinzessin für sich. Diese Nachricht traf den 
Prinzen wie ein „Donnerschlag/ aber er 
beherrschte sich. Da er in dieser Angelegenheit 
machtlos war. so gieng seine Verzweiflung 
unmerklich in Schwermuth über. Das sonderbare 
Leben, welches seitdem Don Carlos führte, 
machte ihn dem Vater verhaßt, da letzterer den 
Kummer des jungen Prinzen einiger Ungeduld, 
zur Herrfchast zu gelangen, zuschrieb. Auch die 
Prinzessin bedauerte diesen Umschwung der 
Verhältnisse. Schon im Juni hatte sich der 
König durch den Herzog von Alba, als seinen 
Stellvertreter, mit ihr trauen lassen; die 
Abreise von Paris fand erst Ende November 
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sie dieselben nicht wieder in eine prinzipielle 
Opposition treiben wird; sreilich müssen da 
alle deutschen Fractiouen sortschrililicher Richtung 
geeinigt vorgehen; sie müssen der Regierung 
einfach erklären: Entweder werden die letzten 
nationalen Zugeständnisse an die Slovene» zurück-
genommen, und ausreichende Sicherheit gegeben, 
daß in Zukunft keine solchen vorkommen werden, 
— oder wir können es vor unseren Wählern 
nicht verantworten, eine Regierung zu unter-
stützen, welche ein zweideutiges Schauckelspiel 
treibt, und das deutsche Volksthum unablässig 
schädig«. Oder wollen die Abgeordneten etwa 
noch warten, bis auch S c h u k l j e sein 
Plätzchen im Unterrichtsministerium hat? 

Die steirisch^i« Abgeordneten Dr. Foregger 
uns Dr. K r a u s fanden das Maaß übervoll 
und richteten deute an die Obmänner der beiden 
deuschen Clubs schriftliche Aufforderungen, eine 
Conserenz der sämmtlichen deutschen Abgeordneten 
zu veranstalten, um die Maßnahmen zur Abwehr 
zu beralhen. Es ist kaum anzunehinen, daß 
die Club's dieser Aufforderung nicht Folge 
leisten werden. 

Aie sociale Wesorm. 
M.— Dank einer Anzahl wackerer und klar 

denkender Männer kommt die Einsicht immer 
mehr und unwidersprochener zum Durchbruche, 
daß mit dem guten Willen des Einzelnen allein, 
mit der Abstellung der ärgsten Uebelstände und 
Ausschreitungen allein, mit all' dem, was der 
Einzelne Gutes wirken kann, der Gesammtheit 
unseres Volkes nur wenig genützt ist. Gewiß: 
alles das muß auch sein; es muß vor allem 
die Erkenntnis des Unbrauchbaren, des Verderb-
lichen vorhanden sem und der Wille und die 
Straft, das Werdende im großen Geiste zu 
erfassen. 

Der Fortschritt in dieser Erkenntnis ist un-
läugbar vorhanden. Ueberall, an allen Orten 
reckt's und streckt's sich's und mit dem Dichter 
kaim man ausrufen: „Das Alte stürzt, es ändert 
sich die Zeit und neues Leben blüht aus den 
Ruinen". Jetzt wird auch dort nicht «nehr 
geleugnet, wo noch vor Kurzem der Separatismus 
üppig in die Halme schoß, daß ohne Zusammen-
fassung und Benutzung des nationale» Mach«-
apparates kein zielführlicher Schrill nach Vor-
wärts gelhan werde«« kann. Ehre den wackeren 
Männern, denen diese werihoolle Erziehungs-
arbeit zu versanken ist! Diese Erziehungsarbeit 
allein ist es, welche uns von dem Zusammen-
bruche, von dem Untergänge, von der immer 
drohender werdenden slavischen Hochflut reiten 
kann. Und da Handell es sich uns darum, neuen 
Same» zu säen, uin Sleine zu schaffen, um auf-
zubauen aus dem Schütte I n uns lebt noch 
das alte deutsche Herz und die alle deutsche 

stall. Don Carlos gieng ihr in Begleiiung seines 
Vellers Alexander Harnese von Parma 
und seines Hofmeisters Ruy Gomeq Silva. 
Prinz von Eboli, eines Günstlings des Königs, 
entgegen. Sobald die junge Königin die erste 
Kunde von der Aimäherung des Prinzen 
erhielt, wurde sie von «viderstreitendei« Gefühlen 
so gewaltfam aufgeregt, daß sie ihren Frauen 
ohnmächtig in die Arme fiel und erst wieder zu 
sich kam. als Don Carlos schon ganz nahe 
war. Während der ganzen Fahrt wandle der 
Prinz kein Auge von der Königin ab, beide 
empfanden tief den Schmerz, der ihrer harrle. 
Nur mit den Augen verständigten sie sich. Als 
bei der Ankunft in Madrid die Königin ihren 
Gemahl scharf anblickte, ohne zu denken, was 
sie that, fragte dieser, da er die «vahre Ursache 
ihrer Verlegenheit nicht ahnte, sie verdrießlich, 
ob sie beobachte, daß er schon graue Haare 
habe. Nach einer Schilderung der hinreißenden 
Schönheit der Königin führt S. R«al die 
Zusammenkunft der Königin mit Do» Carlos 
im Kloster Inste in Estremadura an. Hier 
führte er sie in einen kleinen Pomeranzenwald 
hinter dem Zimmer des Königs, um daselbst 
auszuruhen. Kaum waren sie dort angekommen, 
so eröffnete er sich ihr mit einer Freiheit des 
Geistes, die er sich selbst nicht zugetraut hatte. 
Die Köniai» harte ihn merft an Als er ihr 

„Deutsch- Wacht-

Treue; das Familienleben steht noch hoch da 
und unsere Nachbarn rings umher können uns 
beneiden. Von dieser Kraft auS, welche sich die 
relativ glücklichsten Völker gerettet haben — sei 
sie auch bei manchen schwer geschädigt — muß 
die Neugestaltung beginne». Das Uebel liegt an 
anderer Stelle, »as U e b e l k o m m t v o n 
oben, ist von anderer Hand ausgestreut. Wir 
aber, die wir Kinder des Volkes sind, erklären 
wir frank und frei: Daß noch nicht jeder Auto-
ritätsglaube in uns erstickt ist; daß wir nach 
wie vor der Obrigkeit, den Trägen« der Staats-
gewalt den Beruf und die Pflicht zuerkennen, 
die verloren gegangenen Rechte des Volkes zurück-
zufordern. Es kann uns in dieser Ueberzeugung 
auch der Umstand nicht erschüttern, daß die 
Börsenmillionäre die Träger der Staatsgewalt 
nur zu der Rolle von Executioorganen erniedrigen 
wollen und ihr den sittlichen und sociale«« Beruf 
abstreiten. Ebensowenig kann uns der zeitweilige 
Mißbrauch der staallichen Gewalt imponieren, 
denn du ich ihn wird die sittliche Bedeutung der 
Obrigkeit nicht geändert. I m Kampfe um das 
tägliche Brod sucht sich überall die herrschende 
Partei der Staatsgewalt zu bemächtigen, um 
ihre Classenherrschai« durch das Gesetz und die 
Verwaltung zu befestigen. Druck erzeugt aber 
Gegendruck, das ist ein phisikalisches Gesel-, 
welches nun in seiner vollen Wuch« zur Geltung 
gelangen wird. Dies kann allerdings nur geschehen 
durch einen innigen Zusammenschluß gleichgear-
toter Elemente. Der Verein ..Südmark" stellt 
sich nach seinen Statuten die Aufgabe: Die 
deutschen Stammesgenossen im Unterlande w i r t-
schast l ich zu unterstützen. Sei« seinem kurzen 
Bestände hat sich der Verein nach Maßgabe der 
ihm zur Verfügung gestellten Mittel bemüht, 
dieser seiner Ausgabe gerecht zu werden, indem 
er eine Reihe von Unterstützungen aller Art 
bedrängter Stammesgenossen im knterlande zu-
kommen ließ. Großes ist vollbracht, doch Größeres 
zu vollbringen! Unser Gewerbestand verliert 
täglich an Boden, der Handwerker müht sich ab. 
Tag und Nacht im fruchilosem Concurrenzkampfe 
um's Dasein, das Weib und die Kinder ver-
elenden vor seinen Augen: er such« seinen Trost 
in dem Alkohol, den die Regierungsweisheit 
unserer aufgeklärten Zeit an allen Straßenecken 
feilbieten läßt. Die Kinder schreien «>ach Brod, 
das Weib geht in Lumpen, das Elend wächst 
von Tag zu Tag uns die hilfsbereite Nächsten» 
liebe vermag nicht mehr der Noth der Unzähligen 
abzuhelfen, die unier den gegenwärtige«« Wirt-
schafisverhällnissen zu Grunde gehen. Darum 
reiten wir noch, was zu retten ist! Scharen 
wir uns zusammen, werden wir alle Mitglieder 
der „Südmark". «ragen wir ehrlich und redlich 
unser Scherflein bei zum Gelingen des Ganzen, 
zur El«re und zum Schutze unserer bedrängten 
Stammesgenossen! 

aber sagte, daß er nur sie zu sehen und zu 
sprechen wünsche, w ndte sie sich ab und gieng. 

Erst in Madrid gestanden sie sich gegen-
alle ihre Gefühle, welche sie von Jugend aus 
sür einander hegten. 

Die unglückliche Verwicklung leitet S. Real 
von der Prinzessin Eboli her, welche von Neid 
und Haß gegen die Königin erfüllt gewesen 
war. da durch die Verbindung mit dieser ihre 
eigenen Absichten auf des Königs Herz zerstört 
worden seien. Don Carlos stand sehr freundlich 
mit dieser, da sie ihn immer wieder mit ihrem 
Manne, der sein Hofmeister und täglich mit ihm 
in Streit war. zu versihnei« wußte. Bei einer 
solchen Gelegenheit that der Prinz einen Aus» 
spruch, den die Prinzessin für eine Liebes-
erNärung nahm und dem entsprechend erwiderte. 
Der Prinz wollte keine Untreue gegen die 
Königin begehen und nahm daher das Entgegen» 
kommen der Prinzessin so verbindlich als 
möglich entgegen, ohne es zu erwidern. Die 
Prinzessin erkannte diesen Irrthum und beschloß, 
sich zu rächen. 

Bald daraus schlich sich Don Juan von 
Oesterreich, der natürliche Sohn Karls V.. in 
das Vertrauen, deS Don Carlos ein, um sich 
GnvißHeit zu verschaffen, ob die Königin dessen 
Liebe erwidere, denn daß dieser in sie verliebt 
sei, hatte ihm seine eisersüchtige Beobachtung 

Slovenisches. 
Die Ernennung des Hofralhes P h i l i p p 

A b r a «n zum Mimstwraihe im Justiz-
ministerium wird seitens des Laibacher Aclien-
russenblanes als .eine wichtige Ernennung" 
gewürdigt. Das Blatt sagt: Abram sei ein 
küstenländischer Slovene. rer sich als Ober» 
gerichtsrath stets wohlwollend der bedrückten 
Slovenen annahm. I m Uebrigen meint ..Narod", 
müsse erst abgewartet werden, ob Gras 
S ch ö n b o r n , der den warmen Freund der 
Slovenen, den früherm Personal, eferente« 
Levizhnik unter Prazak nach Laibach versetzt habe 
auch aus den Rath hören werde, den ihm der 
jetzige sloveaische Parteigenosse hinsichtlich der 
Stellenbesetzung ertheilen werde. 

* 

Die Ernennung ist dem Grasen Hohen,vart 
versprochen worden, als es sich seinerzeit 
darum handelte, daß Schönborn in den 
Anklagestand zu versetzen j r i . 

Damals schrieb Klun, an sein Blatt, daß 
es unpolitisch sei. gegen Schöndorn zu stimme», 
und zwei Tage nach der Affaire versicherte 
Herr Klun, „daß. wenn die flovenischen 
Abgeordneten gewußt hätten, was sie heule 
wissen — Alle wie ein Mann sür Schönborn 
eingetreten wären." 

Bemerkenswert erscheint uns. daß Klun. 
damals, in einem Aihem, also von derselben 
Stelle von der ihm das Geschenk an die 
Slovenen bekannt gegeben worden war. die 
WeckelSdorfer Affaire als eine Comödie hinstellte, 
an der die Tschechen thatsächlich weit mehr 
Gefallen hätten, als die Deutschen, da Letztere in 
dem Beztrke — also auch in der Bezirks-
Vertretung die Majorität hätten und durch den 
justizministeriellen Erlaß der Deutschen Bedrückung 
entzogen wurden. Und da trat P l e n e r mit 
solchem Eifer sür Schönborn in die Schranken! 

Aus Stadt und Land. 
G e r m a n e n b u n d Wie uns von Seite 

des Ausschusses mitgetheilt wird, ist der auf 
heute Sonntag geplante Ausflug nach Störs 
verschoben worden, nachdem der Verband des 
Germanenbundes die Benützung der Cillier Musik-
vereinskapeUe der städtische» Feuerwehr zu ihrem 
Feste freiwillig aus Gründen des nationalen 
Enlgeqenommens abgetreten hat. 

E i n e T e b e n a w ü r d i g k e i t . Die vom ver« 
stordenen Abte M. Voduschek zu Ansang der 
60er Jahre restauriere Kapelle der schmerzhaften 
Mutter Gottes ist im rein gothische«« Style gehalten 
undist sür CiUi eine Sehenswürdigkeit. DiesesjKapelle 
soll mit der Hoikapelle in Wien große Aednlich» 
fett haben, und wurde dieselbe auch bei erner 
Durchreise des seither verstorbenen Kaisers Fer» 

verrathen. Da es ihm aber nicht gelingen 
wollte, so verband er sich mit der Prinzessin 
Eboli. mit welcher er bald in das vertrauteste 
Liebesverhältnis trat, daß ihn umsomehr 
erfreute, als sein Herz keinen Antheil daran 
nahm. Er entdeckte ihr auch die Liebe des Don 
Carlos zur Königin, und sie verband sich mit 
ihm, kein Mittel unversucht zu lassen, um der 
Sache auf den Grund zu kommen. 

Doch gerade um diese Zeit sah sich der 
König genöthigt. Don Carlos aus einige Zeit 
von Madrid zu entfernen. Dieser hatte sich 
uämlich scharf gegen die Inquisition erklärt, 
weil diese es geivagt, das Andenken seines 
Großvaters Karls V. zu beschimpfen, dessen 
Liebling et gewesen war. Die Inquisition hatte 
es nämlich durchgesetzt, daß mau den verstor-
denen Kaiser als Protestanten verdächtigte, 
seinen Hofprediger, leinen Beichtvater und de» . 
Erzdischos von Toledo, als seinen geistlichen ' 
Führer der Ketzerei beschuldigte und sie nebst 
dem Testamente des Kaisers zum Echeiterhaufcn 
verdammte. Philipp sah sich genöthigt der 
Verbrennung des Hofpredigers und des Bildes deS 
im Gefängnisse gestorbenen Beichtvater« beizu-
wohnen, und nur den Erzdischos von Toledo 
zu retten uird die weitere Verfolgung deS 
Testamentes seines Vaters zu hindern. 

(Fortsetzung folgt). 
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ünaiib sowie im vorigen Jahre von Sr. Maje-
tat Kaiser Franz Josef besuch». Leider gibt es 
»er Cillis Bewohner auch Einige, die einem 
fold)ttt Denkmale keine Beachtung schenken, 
kchlieülich muß bei dieser Kapelle noch auf 
k Zchlosserarbeit an den eisernen Gitterthoren 
jaKnviesen werden, welche für die damalige 
jfii als eine Kunstarbeit betrachtet wurde. Die 
Kcnchtigung dieser Kapelle wird den Bewohnern 
Wis empfohlen. 

Ledrerconferenj Am 9. d. fand in 
da, mit der Kaiserbüsie geschmückten Zeichen-
ju!t der gewerbliche,« Fortbildungsschule die 
lif*|ährige Bezirkslehrerconferenz der Lehrer unv 
ĉhierninen des Stadtf! ulbezirkes Cilli unter 

tem Bersitze des Hern« Stadtschulinspectors Pros. 
i« Le v i»s ch n i g g statt. Der Vorsitzende 

grüßte die Erschienenen, eröffnete die Konferenz 
Bit einem „Hoch" auf den Kaiser, ernannte hier-
as Herrn Direktor B o b i s u i zu seinem Stell-
» im« und brachie sodann einige Erlässe zur 
Sffilttnis der Anwesenden. Daraus schritt die 
Konferenz an die Berathung folgender Fragen: 
il Tie Behandlung der Realien im Sinne des 
nusfcs des hohen k. k. LandeSschulrathes vom 
K. November 1891. (Referent Herr Oberlehier 
Leiß.) bj Die Gesundheitspflege in der Schule. 
Mreni F. D o i n i n i g ) ; c) ..Wie läßt sich 
ten Anforderungen, welche die Gegenwart an 
fc« LrbeitStüchiigkeit des Lehrers stell«, in der 
Volksschule in befriedigender Weise Rechnung 
trog«, ohne daß dabei die Sorge sür die geistige 
und körperliche Kräftigkeit und Frische der 
-chiiler außer Acht gelassen wird?" (Referenten 
jytiittj M a r t i n und F. G o r i u p ) . Sammt« 
üchc Themen waren sorgfältig und interessant 
aufarbeitet und knüpfte sich daran eine leb-
bifie Tebaiie seitens der Conkerenzmitglieder. 

Schlüsse kam auch die ..Steilschrift" zur 
Besprechung und wurde von der Conserenz eine 
.ltdivartende" Stellungnahme zu dieser Frage 
Schlossen, da die bisherigen Erfahrungen mit 
der Sieilschrist nicht genügende sind, um für 
K-ien Einführung zu stimmen. Nach Erledigung 
dieser Fragen und nachdem die üblichen Wahlen 
m den ständigen Ausschuß vorgenommen waren, 
wurde noch Herr Direktor Bobisut zum Dele-
gGtrtrn des Stadtschulbezirkes für die im Sep-
ttmder in Graz abzuhaltende Landeslehrer-
ösnferenz gewählt, worauf dann Letzterer 
M«e* der Conferenz dem Herrn Stadschulinspector 
!«"> 7>ank für das den Schule» und den unter» 
khmSen Lehrkörpern entgegengebrachte Wohl-
»eilen aussprach, womit die Conferenz schloß. 

Rauserceß. Am 6. d. Nachmittags ent-
ßvid im Gasthause .zur Traube", am Kaiser 
Mfsplatze zwischen mehreren dort zechenden 
Bauern ein Raufexceß, welcher eine größere 
Ansammlung von Gassenpassanten vor 
lern Gasthause verursachte. Ein Sicher heits-
Schwan» schlichtete den Exceß und zerstreute 
Mt Ruhestörer. Der Grundbesitzer Joses Gaischek 
»n Oftroschiio. und dessen Sohn Anton 
«fjidten von ihren Gegnern unbedeutende 
Knletziogen. 

Verunglückt. Bei der Schulübung der 
freiwilligen Feuerwehr am 9. d. Abends im 
Hole des Rathhauses gerieth der Uhrmacher und 
Feuerwehrmann Herr Jakob G e d i n i mit 
nuem Fuße unter die Feuerspritze, bei deren 
llbpntzm er eben beschästisit war, und erlitt 
mc bedeutende Quetschung der Fußzehen. Der 
sofort herbeigerufene Stadtarzt Herr Dr. Joses 
Soieoar legte demselben einen Verband an, 
worauf er in seine Wohnung überführt wurde. 

Rohitfch Sauerbrunn. Der Himmel 
Mb! sich blau über unserm schönen Thale und 
üuetoib wie Barometer haben recht behalten, 
»I» sie konstant schönes Wetter anzeigten. Unser 
Holcnsior beginnt sich zu entfalten, gleichsam als 
mllic er die stündlich, ankommenden Gäste 
krzlich willkommen heißen und neue heranlocken. 
Alle« ist zum Empfange der lieben Gäste 
bchms vorbereitet und Ueberrafchungen verfchie-
toter Art harren ihrer, da die sorgsame 
3/irection bestrebt war, die bereits bestehenden 
Lerzaügungs« und Zerstreuungsetablissemente 
»ic&er durch neue zu vermehren. So lernten 
vil am Pfingstmontag ein äußerst nett 
jüsammengestellles Salontheater kennen, welches 

im Cursalon ausgestellt, demselben verständnis-
voll angepaßt ist, und in welchem sich die 
gegenwärtig in Rohiisch gastierende Gesellschaft 
des Theaterdirectors Herrn M a y e r mit dem 
breiartigen Lustspiele von R o s e n .Des 
Nächsten Haussrau' oder „Familie Löffelmann' 
bestens einführte. An reizenden Stellen mit 
Rücksicht auf Schatten bestens platziert finden 
wir einen neu angelegten Lawn lenia-Platz, 
welcher nach den vielen Nachfrage., im Vorjahre 
zu urtheilen, vom Eur-Pnblicum viel in 
Anspruch genommen werden dürfte. Für 
Sonntag den 19. d. i st e i n W o h l » 
t h ä t i g k e i t s c o n c e r t zu Gunsten der 
Hinterbliebenen der bei der Grubencatastrophe 
in Przibram Verunglückten geplant, welches 
über Initiative i,er Curgäste, an deren Spitze 
Herr kaiserl. Rath Dr. D i st l e r steht, in 
Scene gesetzt und von Dilettanten ausgeführt 
werden wird; möge der Erfolg ein günstiger sein. 

Falsches Geld. I n verschiedenen Bezirken 
Sieiermarks mehren sich die Fälle von Ausgabe 
falschen Geldes. So wird uns von Brück a. d. 
Mur berichtet, daß dort vor einigen Tagen täu-
schend nachgeahmte Falsifikate von 50 Gulden-
noien ausgegeben wurden, ohne daß es bisher 
gelungen wäre, den Fälscher auf die Spur zu 
komme». Der Betreffende scheint nunmehr die 
Umgebung von Knittelfeld zum Schauplatze seiner 
Thätigkett auserkoren zu haben, da dortige 
Bauern bei Käufen mit derlei Noten bezahlt 
wurden. Kürzlich gelang es, ein Individuum zu 
betreten, als es gerade eine 50 Guldennote an 
Mann bringen wollte! Nur ist es fraglich, ob 
der Betreffende die Note nicht bereits bona fide 
von einem anderen erhalten hat. Auch beim 
Postamte in Knittelfeld wurde ein solches Falsi-
sicat eingenommen, ein Beweis, daß die Her-
stellung der Falsifikate eine sehr gute ist. Wir 
rathen daher neuerlich, bei Annahme von 50 
Guldennoten mit größter Vorsicht vorzugehen. 

Vereinsnachrichten. 
Deutscher Schulverein. I n der 

Sitzung des weiteren Ausschusses am 2. Juni 
wurdeu die Herren Dr. Mori j W e i t l o s als 
Obmann. Professor Dr. Victor Ritter von K r a u s 
als l . Obmannstellvertreter. Dr. Karl Eckel 
als l l . Obmannstellvertreter, Dr. Eduard 
W o l f f h a r d t als l . Schriftführer, Professor 
Karl Z i w f a als l l . Schriftführer, JuliuS 
Eckel als l. Zahlmeister. Dr. Rudolf M a r e s ch 
als II. Zahlmeister, serner Dr. Gustav G r o ß 
und Dr. Otto S t e i n w e n d e r als Mitglieder 
des engeren Ausschusses wiedergewählt. Durch 
Covptierung wird der engere Ausschuß verstärkt 
durch die Herren Dr. Serasin B ? n d i , 
Friedrich D r e S n a n d t , Baron Armand 
von D u m m r e i c h e r - O e st e r r e i c h e r , 
Engelbert P e r n e r s t o r f e r , Dr. Wilhelm 
P i c h l e r , Dr. Robert von S ch a u b und 
Landesgerichlsrath Fridolin S c h i n d l e r . 
Herr Dr. Theodor AI e i s ch wird den Arbeiten 
des Ausschusses beigezoge». I n der Sitzung am 
7. Juni wurde der Ortsgruppe Görz für da» 
Erträgnis eines WaldfesteS. der Sängerriege 
der Ortsgruppe Gottschee sür eine Spende, 
einer deutschen Frau, welche entsprechend dem 
Ausrufe in der Hauptversammlung an wohl-
habende Kreife für den Baufond 500 . fl. 
spendete der Dank ausgesprochen. Die Mittheilung 
von dem Anfall eines Legates nach Med. Dr. 
M . A. G o l d b e r g e r wird zur Kenntnis 
genommen, ebenso der Bericht des technischen 
Referenten über den Stand der Schuldauangele-
genbeit in KößlerSdorf. Der Schule in Hirsch-
dorf wird eine Subvention gewährt und eine 
Reihe von Angelegenheiten der VereinSanstalten 
in Holleschowitz, Pilsen, Röscha, Lipnik, und 
Butschowitz der Erledigung zugeführt. 

F o M s w i r t f c h a s t t i c h e s . 

Wie man aus Obst und Beeren« 
fruchten Wein keltert. Aus sämmtlichen 
Gartenfrüchten läßt sich Wein keltern. Derselbe 
ist in seiner Güte allerdings verschieden. 
Johannisbeeren geben das vorzüglichste Produkt. 
Dasselbe steht in jeder Weise dem Traubenwein 

am nächsten. Dazu kommt, daß dieser Most 
leicht vergärt und Fehlern und Krankheiten nur 
höchst selten ausgesetzt ist. Da obendrein diese 
Früchte überall gedeihen und billig zu kaufen 
sind, kann zum Keltern derselben nur 
gerathen werden. Auch die übrigen Beerenfrüchte, 
serner Aepfel, Sauerkirschen geben einen guten 
Wein. Erd- und Himbeeren nimmt man höchst 
selten zum Keltern, weil sie zu werthvoll sind. 
Süßkirschen, Pflaumen, Zwetschken geben dem 
Getränk einen etwas faden Geschmack und 
werden deshalb besser anderweitig benützt. Wil l 
man einen Versuch mit irgend einer Frucht 
machen, so besorgt man sich zunächst ein 
reines, geruchloses, schimmelfreies Weinfaß. Ist 
man von der absoluten Reinheit desselben nicht 
sest überzeugt, so läßt man den Boden heraus-
nehmen und scheuert es ganz energisch mit 
gelöschtem Kalk. Sand und einem Strohwisch 
sorgfältig aus. brüht dann mit kochendem 
Wasser nach und läßt hierauf den Bodm wieder vom 
Böttcher einsetzen. Von der Reinheit des Fasses 
hängt der Erfolg des ganzen Verfahrens ab. 
Die reisen Früchte werden zerkleinert (zerrieben, 
zerstampft oder zerquetscht! und ausgepreßt. 
Den Saft bringt man mit Wasser und Zucker-
zusatz ins Faß zur Gährung. Die letztere soll in 
einem warmen Raume (13—16* R.) vor sich 
gehen, der frei von üblen Gerüchen ist. Das 
Spundloch deS Fasses wird mit einem Wein» 
glase bedeckt. Tritt die Gährung (Zischen und 
Brausen) nach 2—3 Tagen nicht ganz energisch 
ein, so muß man durch geeignete Maßnahmen 
für den Eintritt sorpen, weil sonst der Rost 
leicht sauer wird. Das Faß muß »ur T/« 
gefüllt sein. Nach ca. 14 Tagen läßt die 
stürmische Gährung nach, das Brausen (wird 
leiser, und es ist nun Zeit, einen Gärverfchluß 
in Anwendung zu bringen, mit dem das Faß 
bis zum Frühjahr ruhig liegen bleibt, nachdem 
es ca. im Oktober oder November in den Keller 
geschafft wurde. I m März oder April wird 
nun der Gärverfchluß sorgfältig abgehoben und 
mittels eines Gummischlauches der nun klare 
Wein von der Hese (Bodensatz) sorgfältig in ein 
anderes Faß abgelassen, welches immer fpund-
v»ll und unter festem Verschluß (nicht Gär-
verschluß» im kühlen Keller weiter lagern soll. 
I m Herbst kann der Wein dann auf Flaschen 
kommen. Ueber den Wasser- und Zuckerzusatz 
bei den verschiedenen Früchten gilt folgendes: 
Auf 10 Liter reinen Saft nimmt man: 

gu&n «um 
5 t i 4 «t: (Baiser ZifttlKm tnuerrofin 

f i t» : Kii»t. tilog. 
Johannisbeeren . . . 20 4 6—7 10 
Stachelbeeren . . . . 14 3 4,5 6 
Brombeeren . . . . 5 2 3 4 
Himbeeren 10 — 3,8 5 
Erdbeeren 4 — 2,5 4 
Heidelbeeren . . . . 10 2,8 4 — 
Aepfel 0 0,5 I — 
Süßkirschen 0 0,5 1 1.5 
Sauerkirschen . . . . 5 1,2 2 3 
Reineclauden . . . . 0 1 1,5 2 
Pflaumen 5 1,5 2,5 3,5 
HauSzwetschken . . . 0 0,6 1,5 2,5 
Aprikosen u. Pfirsiche 0 0,8 1,6 2,5 
Man wird gut thun, sich die vorstehende 
Tabelle über den Wasser- und Zuckerzusatz 
auszuschneiden und aufzubewahren. — Näher 
aus die Sache hier einzugehen ist nicht möglich. 
Wer sich darüber genauer informieren will, den 
verweisen wir auf das Buch: „H. Timm. der 
Johaunisbeerwein und die übrigen Obst- und 
Beerenweine.' Dasselbe ist bei Eugen Ulmer in 
Stuttgart soeben in zweiter Auflage erschienen 
und kann aus jeder Buchhandlung, wie auch, 
wo keine Verbindung mit einer solchen vorhanden 
ist, vom Verleger direct zum Preise von 3 Mk. 
— elegant gebunden (mit Leinwandrücken) — 
bezogen werden. Es ist sehr reich illustriert und 
enthält hieraus Bezügliches in populärer und 
praktischer Darstellung. Zum Schluß mag noch 
angeführt werden, daß das Keltern von Wein 
viel leichter ist. als der Laie sich für gewöhnlich 
denkt. Wer reine Fässer wählt, beim Keltern 
selbst mit der größten Sauberkeit verfährt und 
für rechtzeitige» Eintritt der stürmischen 
Gährung sorgt, wird über Mißerfolge nicht zu 
klagen habe». Solle» die Fässer zum späteren 
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G ebrauche aufbewahrt werden, so muß man sie 
erst sorgfältig mit heißem Sodawasser mehrmals 
auslaugen, danu mit Schwefel (Brenndraht) 
einbrennen und im Keller aufbewahren. Längeres 
Aufbewahren bedingt ein öfteres Einschwefeln. 
Vor dem Gebrauch spült man sie mit heißem 
Wasser aus. — Hat sich dennoch Schimmel 
gebildet, so werden die Fässer vom Böttcher 
auseinander genommen und sehr eingehend 
gereinigt. Sons« würde der Wein verderben. 

Die international, Zucht- und 
Nuyr inderschau inWien (September >892) 
verspricht nach den bisher bekannt gewordenen 
Anmeldungen sich sehr interessant zu gestalten. 
Regierungsrath Professor Kaltenegger beabsichtigt, 
die sämmtlichen Tiroler Rinderracen in aus-
gewählten Zuchicollectioneit von je 7 Stück zur 
Schau zu bringen. Es sollen demnach die Oder-
muihaler, Puslerthaler, Duxer, Pinzgauer, 
llltner etc.. in ihren typischen Formen als 
Musterthiere vorgeführt werden. Vorarlberg will 
über Initiative des Bürgermeisteramtes Bludenz 
die grauen und braunen Montavouner Rinder 
zur Preisbewerbung senden. Die Regierung des 
Caiuons Freiburg theilte dem Comitö mi«, daß 
sie selbst die Beschickung der Ausstellung mit 
den berühmten Freidurger Rinder» in die Hand 
nehme, um den bewährten Ruf der Freiburger 
Rinder aufrecht zu erhalten. Die österreichischen 
Eisenbahnverwaltungen gewährten den Aus-
stelluiiqsthieren, sowie der nöthigen Begleit-
Mannschaft die namhaften Begünstigungen des 
Ausftellungstarises. Erleichiert werden diese 
Sendungen durch das Entgegenkommen der 
Wiener Lagerhausverwaltung, da hierdurch die 
Sendungen Wien—Lagerhaus dirigirt werden 
können und sohin unmittelbar bis au den Aus-
stellungsraum gebracht werden, so daß jede Er-
höhung der Spesen vermieden wird. Lagerhaus-
directvr Strasser fördert >n dieser d ichtung 
wesentlich das Zustandekommen des Zucht- und 
Nutzviehmarktes. Das Comit6 beschäftigte sich 
in der am 16. Mai abgehaltenen Sitzung ein« 
gehend mit der Versassung der Instruktion der 
Preisrichter, und beschloß die Anwendung des 
PointsysteiaS. Das Regulativ wird demnächst 
verlautbart werden. Nähere Mittheilungen über 
die Ausstellung ertheilt das Sekretariat der 
k. k.Landwirthschaflsgesellschaftin Wien (1.. Herren-
gasse 13). 

cherichtssaat. 
Auslosung der Geschworenen. 

Für die IV. Schwurgerichts - Session des 
Jahres 1892 wurden am 1t). d. M. folgende 
Herren ausgelost: 1. Haupigeschworene. Dr. 
Matdäus Reiser, k. 'k. Notar. Marburg; 
Josef Rlbitsch, Real. ° Besitzer, Rann: Felix 
Schmidl, Hausbesitzer. Marburg; Leopold Mikl, 
Hausbesitzer. Marburg; Lorenz Schmid, Real.-
Besitzer. Hl. Geist - Loee; Ferdinand Golod, 
Postmeister. Hl. Dreifaltigkeit; Alois Kukovec 
Real.-Besitzer. Ternofzen; Josef Sernetz. Ge-
meinde-Vorsteher, Ober-Zellnig; Johann Vertnik, 
Notariaisbeamie, Friedau; Anton Macek, Ge-
meindevorsteher, Krivica; Ludwig Echeicherko, 
Handelsmann, MontpreiS ; Johann Seinkowitsch, 
Lederer, Frieda» ; Emil Hontella, Handelsmann, 
Praßberg; Anion Grundner, Real.-Besitzer, 
Pöltschach; Josef Vouk, Handelsmann, Wer-
nitzen ; Heinrich Kalmann, Weinbauschul-Director. 
Kartschovin ; Max Kos. Real.-Besitzer, Hörberg; 
Johann Podpelschan, Real.-Besitzer. Studenitz; 
Johann Gerlschko, Real.-Besitzer, Rann; Michael 
Hruza, Handelsagent, Marburg; Dr. Thomas, 
Horvath. Advokat. Pettau ; Josef Balon. Real.-
Besitzer, Altendors'-Wisell; Simon Kores, Real.» 
Besitzer. Donatiberg; Dr. Heinrich Zinke, prakt. 
Arzt. Marburg; Karl Kreuzberger. k. und k. 
Hauptmaiin i. P., Marburg; Josef Korenjak, 
Gemeindevorsteher, Medribnik; Ällarti» Terpotitz, 
Werksdirector. Loke; Johann Loger, Real.-Be-
sitzer, Loke; Martin Tomaziö, Gemeindevorsteher. 
Tribein; Dr. Alex. Rossitsch, Real.-Besitzer. 
Luttenberg ; Josef Sedminek. Handelsmann, St. 
Leonhard W. B . ; Franz Pevec, Real.-Besitzer. 
Kora>uk; Franz Petek, Handelsmann. Ober-
bürg; Josef Zelenik, Real.-Besitzer und 
Gymnasial - Professor, Winterdorf; Mathias 
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Kau6^, Handelsmann, St. Georgen S. B.; 
Johann Kautzhammer, Handelsmann. Friedau. 
II. Ergänzungsgeschworne: Andreas Rom. Real.» 
Besitzer. Koschnitz; Johann Schmid, Buchbinder, 
Cilli; Gustav Lachnit, Bäckermeister. Ci l l i ; 

franz Wilcher, Holzhändler, Eil l i ; Karl Vaniö. 
andelsmann. Cill i; Vin.-enz Nardini. Handels-

mann. Ci l l i ; Änion Chiba, Hutmacher. Ci l l i ; 
Karl Mörtl, Zuckerbäcker, Cil l i ; Victor Stibill» 
Hausbesitzer. Cilli. 

Cilli, am 24. Mai 1392. 
Ämtsverun t reuuug 

Vorsitzender Herr Kr.-G.-Pr. Dr. G e r t -
scher, öffentlicher Ankläger Herr StA. Dr. 
G a l l e , Vertheid. Herr Dr. S t e p i s ch n e g g. 

Der für das Amt eines Postexpediiors laut 
Decket der Postdirection Graz vom 28. Jänner 
1868 geprüfte und am 20. August 1888 in 
Diensteid genommene, 23 Jahre alte Franz 
M o s e r versah vom 18. August 1891 bis 
19. September 1891 anstatt des für diese Zeit 
zur Waffenübung nach Niederösterreich einbe-
rufenen Postadministrators Eduard Pasch den 
Postdienst beim k. f. Postamt? in Radein. 

Eduard Pasch hatte am 18. August 1891 
seinem Stellvertreter Johann Moser Amt und 
Cassa in Ordnung übergeben und nach seiner 
Rückkehr von der Waffenübung Anit und Cassa 
wieder u. zw. scheinbar ebenfalls in Ordnung 
übernommen. 

Allein schon wenige Tage darauf gewahrte 
Eduard Pasch bei näherer Revision der Amts-
protcoolle. daß von der Postdirection Graz 
unterm 27. August 1891 an das Postami 
Radein ein Mängelsguthaben per 10 fl. aus 
der Postailweisuugsannahme-Gebahrung ei März 
1891 eingelangt war. welches ihm Johann 
Moser bei llebergabe der Casse verschwieg. 

Eduard Pasch wandte sich sosort brieflich an 
Johann Moser und verlangte Ausklärung. 

Johann Moser bekannte seinen Fehler, 
gestand den Betrag per 10 fl. widerrechtlich 
für sich verbraucht zu haben, überschickte ihm 
eine Abschlagszahlung per 5 fl. und versprach 
den Rest in Bälde zu begleichen, ohne jedoch sein 
Versprechen zu halten. 

Diese Unregelmäßigkeit sührte zur genaueren 
Prüsung der Amtslücher und es stellte sich nun 
heraus, daß Johann Moier anfangs September 
1891 zwei Postamveisiingen mit der Annahme-
buchsnummer 6 ausgefertigt und expediert, jedoch 
unter Nr. 3 nur eine an Frl. Emilie K o l a r z 
in Krummau adressierte, mit dem Poststempel 
„Bad Radein. 2. September 1891" versehene 
Aniveisung mit dem angewiesenen Betrage von 
2 fl. in Rechnung gestellt, die andere ebenfalls 
mit Nr. 3 bezeichnete an Frl. Auguste K ra ssnig 
adressierte, mit dem Poststempel „Bad Radein, 
2. September 1891" versehene Anweisung mit 
dem ausgewiesene» Betrage per & fl. jedcch der 
Empsangsoerrechnung nicht unterzog«, weiters 
nun eine Allweisung Nr. 6, adressiert an den 
Advocaten Joses von Nagy in Also-Landro ver-
sehen mit dem Poststempel „Bad Radein, 5. Sep-
tember 1891* mit dem angewiesenen Betrage 
per 5 fl. in Empsaiigsoerrechnung gestellt, bei 
der anderen Aniveisung. Nr. 6, lautend auf den 
eingezahlten Betrag per >95 fl. adressiert an 
Herrn R. Pecher in Wien versehene mit dem 
Poststempel „Bad Radein, 3. September 1891" 
aber die Empfangsverrechnung wieder nicht 
gepflogen hat. 

Da nun Johann Moser bei der Amtsüber-
gäbe an Eduard Pasch am 19. Sevtember 1891 
keinen Cassenüberschuß abgeführt hat. erwächst 
aus diesem Gebahren sür das Postamt ein 
Mängelsersatz per 200 fl. den Eduard Pasch 
auch sosort deckte. 

Die Veraillwortung Johann Mosers geht 
dahin, daß die Parteien die Geldanweisungs-
beträgt per 5 fl. und l95 fl. nicht erlegt haben 
dürsten, oder wenn dies doch geschehen sein sollte, 
daß er aus Vergessenheit die Erläge nicht ver-
bucht und die Gelder vielleicht in ein Biblio-
theksbuch gelegt habe. 

Die Unrichtigkeit der ersteren Verantwortung 
erhellt aus den Angaben der Parteien Marie 
Höcker und Josef Heriber in Verbindung mit 
den vorliegende», von Johann Moser selbst aus-
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gefertigten und postämtlich behandelten Postan-
Weisungen. 

Allein auch die zweite Verantwortung ist 
eine leere Ausrede, wenn man sich die strengen 
Vorschriften bezüglich der Verbuchung der Geld-
anweisungsbeträge vor Lugen hält und bedenkt, 
daß Johann Moser die Geldanweisungsbeträge 
nicht nur nicht verbucht, sondern auch nicht in ! 
die Cassa eingelegt hat, irotzdem'aber die Annahme« 
buchnummer auf die Postanweisungen gesetzt und 
dadurch bekundet hat, daß er bei Empfangnahmt 
der Gelder das Annahmebuch zur Hand gehabt 
und damit auch amtiert haben müßie. 

Dies und der Umstand, daß man jedoch 
einen so bedeutenden, und wenn auch die >95 fl. 
in Papiergeld erlegt worden sein sollten immerhin 
relativ voluminösen Betrag, nicht wie ein Lese-
Zeichen unbewußt in ein Buch legen kann, sprechen 
deutlich dafür, daß Johann Moser die Geldan-
weisungsbeträge veruntreut habe. 

Da dem Johann Moser sowohl diese 200 fl., 
als auch jene von der Postdirection übermittelten 
>0 fl. in seiner Eigenschaft als Postexpedi'or 
anvertraut und von ihm der Bestimmung vor-
enthalten wurden, so lautete der Wahrspruch der 
Geschwornen auf schuldig des Verbrechens der 
Amtsverunireuung und wurde er fcnach zu 
schwerem, mit einem Fastiag allmonatlich ver-
schärften Kerker in der Dauer von 18 Monaten 
veruriheilt. 

Die H a t t i n erwürgt. 
Vorsitzender Herr Kr.-G.-Pr Dr. G e r t -

scher, öffentlicher Ankläger Herr StA. Dr. 
G a l l i, Vertheidiger Herr Dr. H r a S o v e c . 

Der 3u Jahre alle, verwitwete Tischler »nd 
Winzer Franz M a j c e n aus Koracicberg hatte 
sich vor den Geschwornen wegen des Verbrechens 
des meuchlerischen Ganenmordes zu verantworten. 

Am Morgen des 1. Mai >892 nämlich 
wurde die Winzersgattin Maria Majcen im 
Vorhause ihrer Wohnung in Koraciioerg von 
den Nachbarsleuten erhängt aufgefunden. 

Die in Nachtgewand gekleidete, mit gelb» 
lichen Lehm mehrfach beschmutzte Leiche hieng an 
einem zur Schlinge geformten Stricke, dessen 
Enden an einem ober der Küchenihür in die 
Wand eingeschlagenen hölzernen Nagel befestigt 
waren. Die Leiche wurde in diesem Zustande bis 
zum Eintreffen der Gerichtscommission am 2. Mai 
1892 belassen. 

Nach dem Ergebnisse des Localaugenschtins 
und des Obduktionsbefundes erschien die Mög« 
lichkeit vorweg ausgeschlossen, daß sich Maria 
Majcen selbst erhängt habe Der Verdacht einer 
Gewaltthat lenkte sich »o'ort aus den mit der 
Verstorbenen in stetem Unfrieden lebenden Ehe-
galten derselben. Franz Majcen. weshalb derselbe 
gefänglich eingezogen und des begangenen Ver- ; 
brechens auch gleich beim ersten Verhöre geständig 
wurde. 

Franz Majcen, ausgelernt« Tischler und 
Winzer des Franz Pevec in Koraicberg, ehe* 
lichte im Jahre l884 die Winzerstochter Maria 
Vogrinec. Schon im zweiten Jahre des ehelichen 
Zusammenlebens begann der llnsriede. Franz 
Majcen war zwar ein guter Arbeiter, aber leiden-
schaftlich, roh, leichtlebig und gewaltthätigen 
Charakters, konnte sein Weib nicht leiden, angeb-
lich. weil sie nur widerwillig mit ihm verkehrte. 

Franz Majcen selbst mußte zugeben, daß er 
sein Weib häufig mißhandelte, und eine Reihe 
von Zeugen bestätiget, daß sie oft zerschunden 
und zerkratzt im Gesichte bei den Nachbarsleuten 
Hilfe und Zuflucht suchen mußte und vor ihrem 
Manne in steter Angst noi ihr Leben war. 

Dieser Haß steigerte sich in letzterer Zeit seit 
Franz Majcen über Verlangen des Eheweibes 
wegen Mißhandlung derselben gerichtlich bestraft 
wurde, insbesondere aber seit der Zeit, als Franz 
Majcen in engere Beziehungen zur Nachbars-
winzerin Josefa Slana trat. 

Am 30. April nachmittags hatten die Ehe-
leute Majcen abermals einen heftigen Auftritt. 
Franz Majcen verließ grollend die Wohnung, 
begab sich ins Wirtshaus der Dorothea Skerl« 
und zechte bis gegen Mitternacht mit mehreren 
Nachbarn. 

I n durch den Alcoholgenuß nur noch 
gereizteren Stimmung kehrte er heim und beschloß 
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imtfT>oe0 sein Eheweib aus dem Leben zu 

schaffen. . 
Er weckte, zu Hause angelangt. leine Frau 

und forderte sie aus. ihm die Küchenchüre zu 
offnen. Kaum war dieS qeschehen. stürzte sich 
Franz Majcm mit bestialischer Schnelligkeit auf 
sein Eheweib los. erfaßte es mit beiden Händen 
am Halse und würgte es so lange, bis es leblos 
wurde. Diese Procedur dauerte nach eigener An-
liade des Beschuldigten eine Viertelstunde; der 
Uederfall aber geschah so schnell und Wirkung»« 
voll, daß das Opfer nicht einen Laut auszustoßen, 
fleschiveige sich gegen den Angriff wehren konnte. 
Franz Majcen legte sohin den Leichnam aus den 
Aoden. holte eiuen Strick herbei, legte ihn, die 
Schlinge um den Hals, schleppte ihn iirs Vor-
bau» und hieng ihn aus den Nagel auf. 

Nachdem er noch einen umgestürzten Fuß-
schemel in die Nähe der Erhängten gestellt haue, 
um glauben zu machen, daß sich sein Weib selbst 
da« Leben genommen habe verließ er die Woh-
nung und begab sich zu seiner Geliebten Josefa 
S l a n a . 

Da Franz Majcen seiner grauenvollen That 
in allen Einzelheiten geständig war. wurde er 
über Wahrspruch der Geschwornen zum Tode 
durch den Strang veruriheilt. 

Zlremdenliste der S tad t ßilli 
vom 2?. Mai . 

H o t e l , E r , h e r , o g J o h a n n . ' 
Heinrich «orn. Reisender. Laibach; Sigmund 

Mahler, Kaufmann, Prag! Anlon Petzinat, Kaufm.. 
Wien; Mari« Schwarz, Doctortfrau. Abbazia; 
«all Kaisser. Restaurateur, © t a j ; Franz Glaser. 
Architekt, Wien; Zllfon« Serechjn«kv Techniker, 
Eraz; ®. Weiß. Reisender, Tr ie f t ; Raimund Vo«, 
«tufmann, Wien; Fr l . Anna «ünther, Hotel-
besi»er«:»chter, W. -Gra j ; Victor «linger, Buchhalter, 
Wwd.-Sraz Konstantin Rever, Lehrer, Tr ief t ; 
Hr. Zach. Reisender, Gra»: Dr . Han« Beliza, 
k. k. Notar, Wien; Wilhelm Holjer, Kaufmann, 
Wien: E. Rosentritt, Reifender, Wien; Albert 
Ye» Kaufmann, Wien; Josef Reisner, Ingenieur. 
Theiesienstadt; M . Hermann. Kaufmann, Wien; 

„ H o t e l K o s c h e r " (W r e g g.) 
Josef» Rarnitschnig. Beamlenswitwe. Graz; 

Sigmund Halm, Reisender, Prag; Mart in und 
Larcl Heiling, Sckaugeitäft im Herumreisen. Josef 
?«r, Reisender, Wien; Moritz Schwalb, Reisender. 
Wien; Johann Felder, s. Frau. Sänger, Schlitten», 
Tirol i Alb. Tanelle«, «aufmann, Wien ; Friedrich 
Dunkel, Kaufmann, Trieft. 

H o t e l „ S t a d t W i e n . " 
Johann Toms«, k. u. k. Mil i tär-Pfarrer in 

Pension. Graz; Adolf Lastnig, Exporteur, von 
Australien; Franz Scharb, Kaufmann, Oberburg; 
Sigmund Prager. Reitender, Wien; Han« Wnlz. 
vauadjunct, Marburg; Agne« Hüter, Private, Wien; 
Ä. Prafchka, Kaufmann, Prag; Joses Goracevich. 
Gnindbes., Öb.-Laibach: Daniel Goldlieb. Kaufmann, 
Srebwardkin ; Bela Lockenbacher, Kaufmann, Tr ief t ; 
Han« Strauber. Geometer. i. P. Ludwigeburg; 
Airton Schraml, k. k Fzw.-Obff., Capo d'Jstr ia; 
9. Schäffer, Reisender, Wien; Franz Lukmann, 
Vrdbes., St . Georgen b. T . ; Ferdinand Sajovic. 
Kaufmann, Krainburg; Anton Alexitsch, k. u. k. 
Lieut., Wien. 

„ H o t e l „ E l e f a n t . " 
Johann KoU>, k. u. k. Linienschiffs-Capitän, 

i. R , Laiback : Gras v. Degenfeld Scköndurg, 
k. u. k. wirk!, geheimer Rath und Kämmerer, 
Äeneral der Kavallerie und Oberst-Inhaber d<« 
f. n. f. Jnftr.-Regm., Nr. 83, mi« Gemalin und 
Kammermädchen. Gra»; Ferdinand Flor. Wiester, 
Reisender, Graz: Aloi« Irohm, k. k. Lieut., Marburg: 
Fritz Ruzicka, Reisender, Graz. 

H o t e l „ L ö w e " ' 
Wilhelm Stöller, Fabrif«verw., Wien; C. 

Reitmauß, Reisender Wien; I . Goldmann, Reis., 
Wien; N. Schreist, Buchhalter. Marburg; Fritz 
Mühlstein, Reifender, P rag ; Vincenz EngelSbogen, 
vrundbei., St . Georgen a. d. L. 

^ D e u t s c h e W . c h t -

»Der Chiemsee" von Horst Hacker. „Wasserrosen^ 
von Frieda Men«?aus»n. „Lagerscene" von Franz 
Quagli». .Schwäbischer Fuhrmann' von August 
Müller. „Französin" von Thelen Rüden. .Der 
Jäger zu Hause" von H. Hösch. „Kühe an der 
Tränke" von Ludwig Sellmaver. .Blumenstrauß" 
von Hermine Hufnagel. „Rehsamilie" von Moriz 
Müller. .,Gebirg«mühle" von M . Fritfch. „Partie 
bei Znaim" »on I . Rollin. .Au« der Pu«zta" 
von van der Penne. „E in guter Tropfen' von 
S. Stoitzner. .Blick auf die Hirschalp«" von Karl 
Haunold. .Plankenberg" »on Karl Mol l . „Weifte,w 
kirchen" von Karl Vobie«. „Grein an der Donau" 
von Fritz Ott«. .Eingang in die Kirche zu Wim«-
bach", Aquarell von Karl Haunold. Ferner 12 
Album« mit Radierungen Weimarischer Künstler, 
werthvolle Kupferstiche, zum Theil eingerahmt, und 
andere Kunstwerke u z. in einer solchen Zahl, daß 
aus je 25 verkaufte AntheilSfcheine ein Gewinn 
entfällt. Nur gezahlte AntheilSfcheine ä 3 PL nehmen 
an der Verlosung theil, außerdem erhält jeder solche 
Schein noch ein Prämienblatt nach eigener Wahl, 
da« im Kunsthandel den dreifacken Prei« kostet, 
der sür den Antheilsschein zu zahlen ist. Die 
Prämien deS Steiermärkischen Kunstvereine« sind 
wirkliche Kunstblätter, kein Kunstfreund sollte ver-
säumen, sich an demselben zu betheiligen. Die die«-
jährigen Prämienblätter „Träumerei", Farben-
Heliogravüre nach Professor I . Koppav (nur noch 
in sehr beschränkter Zahl), „Der Ehiemsee", Kupfer-
stich nach A. Hansch, „E in Wetter kommt". Kupfer-
stick nack C. Raupp, .Die Rekruten," Phologravure 
»ack A Bartonek, können sogleich bezogen werden. 
Die Ziehungslisten werden im Ju l i zugleich mit 
den nächstjährigen Antheil«scheinen versendet. 

Da« Heft 6 de« Illustrierten Familienblatte« 
die „ G a r t e n l a u b e " enthält nebst zahlreichen 
Illustrationen auch sehr gediegene Novellen und 
Erzählungen u. z. „Die Steuerfreiheit der Reich«-
unmittelbaren", „Die Enthüllung de« Radetzky-
Denkmal« in Wien", .Die sechshundertjährige 
Jubelfeier der Stadt Eelle", „Moltkc in seinen 
Briefen" auS Anlaß der Wiederkehr feine« Tode«-
tage« und andere zeitgemäße Stoffe behandelt in 
Wort und Bi ld die „Gartenlaube" in ihrem ti. Hefte. 
Ernst Scherenberg feiert in schwungvollen Versen 
da« erste deutsch akademisch« Sängersest, das vom 
4. b!« 7. Juni in Salzburg stattfindet, und Paul 
Lindenberg führt uns In meisterhaften Schilderungen, 
denen hockst charakteristische Abbildungen beigegeben 
sind, mitten hinein in die Schlupfwinkel der Ber-
liner Verbrecherwelt. Die Sckloßfreiheit, mit der 
ein interessante« Stück Alt-Berl n in Bälde dahin-
sinken soll, wird un« im Bilde veranschaulicht, 
und den rheiniscken Passionsspielen zu Stieldorf 
widme« da« beliebte Familienblalt ebenfall« eine 
illustrierte Besprechung. Von allgemeinem Interesse 
werden auch die übrigen Artikel sein, von denen 
wir nur die über EntziehungSdiät und über Em« 
und da« herrliche Lahnthal hervorheben wollen. WaS 
aber vor allem die Leserinnen anziehen wird, da« 
ist der novellistischi Theil d«S Hefte«. Außer dem 
Schluß M . von DorSner« „Onkel Christian« sieben 
Lieben", welcher der Er ählung eine ganz eigen-
artige, überraschende Wendung giebt, bringt er unS 
eine übcrau« seinfinnige Novelle von Rudolph 
Lindau, betitelt „Der Eommissionsrath", und da-
neben nimmt der Hochlandsroman .Der Klosterjäger" 
au« d«r Feder Gangfhofer« mi« der den Geschichten 
dieses Autor« eigenen ergreifenden Darstellung»weise 
seinen spannenden Fortgang. Wa« den Bilderschmuck 
de« Hefte« anbelangt, so reiht e« sich seinen Vor-
gängern würdig an und bietet ganz besonder« in 
seiner Beilage, „Der Geschmack" von R. Rößler, 
ein Blatt daS in echt künstlerischer Weise au«-
geführt ist. 

Kunst, Schriftthum, Schaubühne. 
S t e i e r m ä r k i s c h e r K u n s t v e r e i n i n 

S r a z. Am 29. Juni findet die Gewinnstziehung 
statt. Zur Verlosung gelangen folgende Oelgemälde: 

ölte a»qc\ti«Iril vilcher »in» in d»,ikl>k» in tot 
Such > Äuntt- »nd MiisitaUni. Handlnnq r r i t » I taael» 

i» Silli. 

P h o n i x - P o m a d e 
aus tot »»ifteluKg für OMunH u. 
«lanfenpfl. ^Stuttgart 1800, preis-
gikront. tft I » » 
u. durch tatilaito r. £*nf<4tttton 

onutannt. da» •Iniig* ailtlirwidt, 
wirklich riaUe u untchadlichaMIttel. 
t. Ininrn u. Hktrrn r. tollan u. Üppigen 
Haarwuchs »a rrjitUa. b. Aujtalien *. 
Hurt, mit Sch«ppwibildun| Matt t 
beteiligen; cuttteaai bttf.Moah.gaa« 
juiij-(xma < hrt1ti|»n Schmirrkart. 
rt nroatte f. Erfolg Icvie Unschädlichlkit. 

It., b.®oilT«T'. cb.3tachn.90 fr. 
WlM VII. KaiMtatr. B 

m>» Bart In SW. 12. siebrioppe, 

Course der Wiener Körle 
vom l l . Juni ISS2. 

Gilberrente st. 95 '45 
Notenrente 96'85 
Goldrente 11*2.85 
5, H ige Märzrente 100.90 
Bankactien 993 .— 
Creditactien . „ 320*75 
London, vista 119*40 
20 Franken stücke 
Münzducaten 5*67 
100 Reichsmark 58*50 

H i s e n ö a t t n v e r k e h r . 

Äbsahrt der Züge von Ciüi in der Nichtung nach: 
Wien: 1*38nachts(S.-Z.): 1*51 nachm. (Sch.-A.); 

5*2^ nchm. sP.-A.)3.10nacht»; (P.»Z.); 
6*25früh(Sec.-Z.); 8*49 vorm. (G.-Z.): 

T r ie f t : 4*22 nacht« (S . -Z . ) ; 3.24 nachm. (S . -Z ); 
1*51 nacht« (P . -Z . ) ; 10.20 vorm. (P.; 
Z ) ; 5*40 abends (G.-Z.) 6*30 früh,S.-Z; 

W ö l l a n : 6*55 früh 3*50 nachm. 

ÄnkunN der Züge in Cilli in der Richtung von : 
Tr ie f t : 1*36 nacht« (S . .Z . ) ; 1*49 nachm. (S . .Z . ) ; 

5*19 nachm. (P . -Z . ) ; 3*05 nacht« (P.-Z. ) ; 
9.04 abend» (Sec.-Z.); 8*41 vorm. (B. -A. ) ; 

Wien : 4*21 nacht« (S. -Z . ) ; 3*22 nachm. (S . -Z . ) ; 
1*44 nacht« <V - Z ) : 10*15 vorm. (P.-Z; . ) 

5.32 abends (C.-Z.) 9*25 abend« (Sec.-A.). 
W ö l l a n : 8*50 f rüh : 5*09 mitt. 

Zurückgesetzte Seidenstoffe 
50®/<, 'Kslbnt auf die Original Preise ocrseatot m?«?. nah 
rvtoaweise. pari», und ««flirr, hir Stitoa-iHtoif O. Ileanrbert 
>«. n. *. ti«(Ii«i.) Zürich. Malet um r̂hrn». Srirfr tastn 10 tt. 
Vatta . * 

: T r S ® ' ; S S ' Ä . " i 

X / u hdtn-n bei den A p o t h e k e r n und P a r - • 
• . fumeiir.« *tc. 1 .StQok 35 kr. 

Zu 10 Q Meter 
I H i l c r . 

Ö.W. fl. 1-50 
Vollkommen 

Str e i i chfe r l lR . 
ff 

Geruchlos 

sofort trocknend 
und dauerhaft. 

Klebt n i c h t ! 

F r a n z Cliriiülopli'i 
FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht ea, '/.immer au streichen, ohne dieselben 
au.-srr trerbraueb ?o setzen. der u n a n g e n e h m e Ge-
rneb und da» langMime. klebrige Trocknen, da* der 
Oelfarbe nnd dem Oellack eigen, vermieden wird. 
Die Anwendung dabei ist so einfach, dam jeder das 
Streichen wAat vornehmen kann. Die Dielen können 
na»» autgewUcht werden, ohne an Glanz zu verlieren. 

Man unterscheide: 
f/4'ftifhlfi» 

ge lbb raun und mahagon ib raun , der wie Oelsdrbe 
deckt und gleichzeitig Glanz gibt ; daher anwendbar 
ans alten «der neuen Fng»böden. Al le Klecken. 
f r ü h e r e n Ans t r ich etc. deckt derselbe voll-

kommen ; und 
ff ins t* fm hmslacfi (wigejärbt) 

f ü r nene Dielen und P a r k e t t e n , der nur Gl&u 
gibt. Namentlich für l'arqnetten und schon mit Oel-
farb« gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 
verdeckt aber nicht da« Holzmnater. 

Poatkoll i ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 
ö. W. fl. 5.90 oder lim. 5>.50 franco. 

In al len SUidten, wo Nieder lagen vorhanden , 
werden di rec te Auf t rüge diesen ü b e r m i t t e l t ; 
Musteranstriche und Proapecte gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma nnd fr aiiriksmarke 
zu achten, da dieses seit mehr als 35 J a h r e n be-
s t ehende F a b r i k a t vielfach nachgeahmt nnd v e r 
fKlacht, entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
dein Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wi rd. 222—20 | 

F r a n z Christoph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fu»s-

boden-Glanzlack. 
Prüf, Berlin, 

Kamlinenthal. NW. Mittelstrasse. 

Niederlage in Cil l i : J o s e f M a t i f c . 
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I t e c l i l o h l & K r g u l a 
Sped.ition.s- und 

Möbeltransport - Geschäft D 
t D i e n f t m a n n - I n k i t u t ) 

Zusammenstel lung und 

Besorgung von Rundreise - Billets % 
zum Originaharif . 

yL/y^f. • >£< >i< v ^ o i o c o s r >o< vi< >cy v" , 

Jahrgang. - V I I . Jahrgang 
/ / „Deutsche Zeitung. 

Vom 1. April d. I . an trat in den Bezugsbedingungen der „Deutschen 
Zeitung" eine 

Prkis-Hrrablewng 
ein, wodurch die .Deutsche Zeitung" das billigste unter den Wiener Blättern ist. 

Der Nachrichtendienst des Blattes ist gänzlich umgestaltet und bietet 
dem Leser durch unsere eigenen Drahtberichte von allen wichtigeren Plänen 
de« In- und Auslandes täglich die nrursttll und verläßlichsten Meldungen 
über die politischen, wie geschäftlichen Vorgänge. 

Zur Mitarbeit am Feuilleton und Roman ist eine Reihe der be»vor-
ragendsten deutschen Schriftsteller neu gewonnen worden. 

Für die nationalen, politischen und wirtschaftlichen Interessen des 
dtNtschr» Bi i r f t t r lduas in Oesterreich tritt da« Blatt unenlwegt und gestützt 
auf seine vollste Unabhängigkeit ein. Besondere Pflege wird die „Deutsch« 
Zeitung' den Wünschen und Beschwerden unserer dkUtschen «tadtgemeinden 
widmen. 

Stmgspreist für Oesterreich Ungarn: 
Ganzjährig mit täglich einmaliger Zusendung fl. 24.— 
Halbjährig „ , „ . 12.— 
vierteljährig „ , „ „ „ 6.— 
Monatlich „ „ . 2 — 

Für die abgesonderte Zusendung deS Morgen- und des Abendblattes 
wird ei» Zuschlag von fl. 4.— für'« ganze Jahr, von fl 2.— für1« Halb-
jähr, v«n fl. 1.— füv'a vir.trl juht uub von 30 l r . für den Atonal berechnet. 

Probeblatter werden aus Verlangen sosort und unriitgrltlidi 
zugesendet. 

Da« Abonnement kann jeden Tag beginnen. !i29 

Die 0d>riftlrt(iiiin und Verwaltung der 
„Deutschen Zeitung" 

W i e n . I . , ^athhansgasse v r - 2 l . 

per Liter l f t kr. 

z t ö l l i a / b e n . 2 E 5 a / t £ L l x a , - u . s g r a , s s e 3 

Bei regelmäßigem Bezug werden die Flaschen zu jeder Zeit ins 
HauS gestellt. 

Erster UatersleinsctiBr Sehnittaleider" 
für Stadt und 

B o c U M e r e i 3 o f r o n n R a k u s c h , Cilli, Hanptplalz. 
Infolge der freundlichen Ausnahme, welche die vorjährige Au«-

gäbe unser« Kalenders gesunden, sehen wir uns veranlaß! auch heuer 
einen in allen Theilen verbesserten K a l e n d e r sü r das Y a h r 
188» herauszugeben unter dem Titel: 

Lrster Antersteirischer 

a, Nachdem dem Kalender infolge seines gediegenen Inhalte« und 
ÄlMtMlina die weiteste Verbreitung gesichert ist. gestatten wir un« 
auf den Zusrrateuthril desselben besonders au'mertsam »n machen, 
welcher Gelegenheil bietet, zweck,nn'prechend zu annoncieren, nachdem 
die Äalrudrr Zusrralr als die nachhalligst wirkenden, vom besten Er« 
folge begleiteten, bekannt, und — da sie einer Jabresinsertion <n den 
TageSiournalen gleichkommen — auch die billigsten sind 

Wir erlauben uns daher, die P. T. ZiriluSrieUen. Handels und 
«ewerbrireibendru in ihrem eigenen Jntereffe um Ihre Annoncen »u 
ersuchen. 

Um eine allgemeine Annoncierung zu ermöglichen, lit der Tarif 
billigst gestellt, wie folgt: 

Seite <?<» ?> 12 Cm gr»ß> ll. I N . - . 
Seite il« zu 12 Cm. «rost fl. 5 — . 

' / . »rite riO tu (i Cm. j toS . fl. : i — . 
V, S t u r |5 tu 6 Cm. groß, fl. 2 . — . 

3Zachdem der Kalender bereits im Drucke ist. bitten wir um bal-
dige Einsendung von Annoncen. 

Hochachtungsvoll 

Die Administration des ..Ersten IJDtersteirisciien 
Scbreibkalenderc fiir Stadt ond Land" 

Buchk'rucktrei Johann Rakllsch. C i l l i . o lo o 
U n t r r p h o s p h o r i g s a u r e r 

K a l k - E i s e n - S y r u p , 
bereitet vom Apotbeker Zu l iu« Herdabnn in Wie« . 

Dieser seit 2l Jakren stets mit gutem Erfolge angewendete, von vielen Aerzten 
besten« begutachleie und empfohlene l i r u » t « y r i i p wirkt schleimlösend, 
dusteuftillend. schweißvermindernd, sowie den Appet i t anregend» die 
Verdannng und Ernährung befördernd, den «örper kräftigend und 
| i i » r S. Das in diesem Iyrup enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer farm 
III für die B lutb i ldung der (Sehait an löslichen Pbo»vdor-Kalk-Sal<en 
bei schwächlichen Bindern besonders der KnocheubUdung sehr nutzlich-
Pre is einer Flasche von Herbabnn « jtatk-Vise« ^ n r u » I f l . 25 kr., 

per Post 20 kr. mehr für Packung. «Halde Flasche» gibt es nidil>. 
^ a ß r t , , , . . . . , V Wir (Mraea t>ot Jen »IN gletdicm »der 
A Jictnnt - u • mii'ldnn. jrfoc;, br• 

»URlidi ihn ^aljwmrn^Äiiro :i-t Kuliin« .» ualtcn Cridlnal. 
¥ro»orattB »»»> tirrfaitSftttn, -i.'ndiaiimuRnra ualftt» feit »> Za!»,»a 
bcÄilKr.tci*. ••tn*to4lkori4l°>rrit aalf.*iien.e«t»»», bttlra Ktt-
d-ld nn« e n • t r n t l i ffl .Hcrbabny'» Kalk tlurn-Syrop" 
»II etriaagta. witft» Mravf ,n »,» »ir n<traftrkntk<, 
ded«r»l>» »rsiatalicrK eaa»ma>tr llit aas je»,, jzlaiche Kftalw, 
aak rrfaften. <-ft »<»tt lurdi tiStnerrn *rti» a,ch Uaft tnilti ciatn 
aiitötn Vanvant jam «nfault ton «la*alouia«n »'Heilen 

z» iaffi»! 
ffcuUal-iDcifenVangaireiii't s®r Sie VrovtN^eN! 

W.en, Apotheke ,.zur Barmherzigkeit" des Jul. Herbabny, 
Neudau, Kaiserftraße "3 und 7ö. 

D e p o t » bei den Herren Apoihelern: E i l l i : I . Knpferschmid, 
Banmbach's Crrbcn, Apnh Deutsch.Vandsberg: 6. Äüller. Feldbach : 
I . König. Konobitz: Pospischil G raz : Anton Ziedwed Leibnitz: O. 
Rußheim. M a r b u r g : Ä. Bancalari, A ist- Richter Mureck: E- Reichs. 
Pe t t au : B Molitor. I . Redrbalk. Skadkersburg: M Leyeer. Windisch-
Feistritz: Fr. Pexolt. Windischgraz : G Kordik. W o l f s b e r g : A. Huth. 

: Gnfl j-Viezen: Gröhwang 1076—35 

^oooooooooocxxxx)oooo< 
Geschäfts-, Copier- und 

Notizbücher 
o 
o 

«Niederlage von „Gutenberg" in Graz) 

in grösster Auswahl zu Original-Fabrikspreisen 

bei 
in. 

FRITZ RASCH, Buchhandlung, 
R a t t i l i a u s g a s . s e . 
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A n i e v f l m v i f H e v U e s c h ä s t s ^ M n z e i g e v . 
Die Einschaltung in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. Js. per Raum fl. 4.—. 

: x ; » o c x 3 o o o c : 

* ' 

8 
X 

(i. Schnull A Co., 
C i l l i , 

empfehlet) zu jeder Saison ihr g u t i issor-
t i r tes Lager von 

Tuch-,Cnrrent-,Manufaetor-,Lcinen-
- Wirk-, Kurz- und Modewaren, sowie 

'JUaljmslsdji#?# & T3kj)<f< 
in g röss te r Auswahl , bestes Fabr ika t , zu sehr bil l igen Preisen. 

Auswärtige Commiss ionen werden prompt effectuir t und auf 
Wunsch Mus te r von sämmtl ichen Artikeln verabfolgt oder 

e ingesandt . 

. 1 ä / i » i « * r / ( i ' n r N und Hirf/rtf gegen monatliche Ratenzahlung. 
j y Vähtnanchineii und IMfyele-Ueparatiireii werden von "1 
W uns UljcrnommRii und durch unseren eigenen H t c h l - 1 

niker schnell, b i l l i g nnd bestens besorgt t 

Üdcx :xxxxxxxxx{xxxxxxxxx)cxi 
Neben dem Rath- p \ C l s T l T A " D O U T ) AT4' Neben dorn Rath-
hißsgebiude in Cilli. v J x x Ö J L J t j . \ J J . „ O i i j I l i N hausgebände in Cilli. 

btftreiwinmiert, seit Jähren anerkannte vorzügliche stcirische N a t u r w e i n e als: 
I.uttenberger. Sanrit scher, Plankensteiner etc. 

Stets frisches Pe iu inghauser M ä r ; e « 5 i e r , gute v i l i g e Küche, sowie 
W Ü f ? r e m d n , ; i m m , r " W U 

tu jeder Zeit bei äusserst massigen Preisen, empfiehlt 
4rn Vtu-ff ILl'nu-srh, Gattgeber. 

EN GROS. Alois Walland, EN DETAIL. 

N p o z r r e i - u n d H o l i r a K w i i - < i > 4 > M r h u s t . 
llehlniederluge der Marburger Damptmühle. — Alleinige Nijderlage u. Versandt 
dei allgemein f l i eh ten Sannthnlnr Käxe. — Kaffee feinste Sorten in grösster 
Auawahl. Versandt in 5 Ko.-Sftck.'ti nach allen PostitatiMcn franco. billiger als 

aus Hamburg nnd Triest I EN DETAIL 
Niederlage der Mahr hofer Presabese s. Cilli n. CmgebunK.f 1 

EN GROS 

Zur Anfertigung von 

D a m e n - u. K i n d e r k l e i d e r n 
b£el«ganter und solider Ausführung und 
n den billigsten Preisen empfiehlt sich 

TI A H I i ; T l t i r K X I Q 
IlcrrenK**j.e IS im I. Stock. 

Auch wird daselbst I n t erricht im Schnei-
dern und Schnittxeichncn nach bewährter, 

loi«htf(K*)li«hor Mothodo ortheilt« 

S. Payer, 
Fleischselcher Cill i, Rathausgasse 

empfiehlt 

a l l e Gattungen Würste und 
Selchfleischwaren. 

•••.XT-tir P r i m a Q - v a - a l l t Ä t 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n « • • i i d l l a t u e n f r l a e u r 

Ci l l i , G r a z e r g a s s e . 

Iveiuste W ä s c h e — beste Bedienung . 

L)iper von Toi lettart i kein 

Leop. Hallbauer's Wtwe. 
Anstreicher-Geschäft. 

liahnhofgHHs» 1 
(vormals WIEN. 81ri»«»>IaxaA»e 13) 

empfiehlt sich dem P. T. Publicum und 
Bauherren für vorzüglich, fachmännisch 

hergestellte Anstreicher-Arbeiten. 
# Für Dauerhaftigkeit wird garantiert; * 

w 
BC 

o 
S 
< 

• l e b iHanre mieli nienm «nzu-
»eigen, dass ich in C i l l i ein 
reichhaltiges Lager von sämmt-
lichen 

" Mtirtabalcta 
MiiMeli i i iei i , 
B i c 3 r c l © s , 

Näh- & 
h a n s w i r t h s c h a f t l i c h e n M a s c h i n e n errichte. 

R e p a r a t u r e n von s ä m m t l i c h e n M a s c h i n e n Je B y c l c l e s werden 
übernommen und prompt und billig ausgeführt. Indem ich noch für das 
bisher entg. gengebracht« Vertrauen bestens danke, bitte ich gleichzeitig auch 
mein neues Unternehmen zu unterstützen. Hochachtungsvoll 

Christian Thiemer. Brunneck (T i ro l ) , ertU PuttrUil« Masckioeihall«. 
V e r t r e t e r l l l r C i l l i u . I J m t f t - l x t i i i f : K l s i H r n e s e h . 

Karl Roessner, 
Damen-Kleidermacher 

S a t m l x o f g r a s s e £ T r _ 1 u n d ± ± . 

Lager von allen erdenklichen 
Damen-, Mädchen- und Kinder-
Kleidern, Regen- und Staub-
mänteln, Jacken, Jaquets und 

Mantelets. 

J o h . G r e n k a S 
F l e i s c h h a l l e , 

Ralhausgasse 12 C i l l i , Rathausgaffe 12, 
kmpftehll nur Prima Lchseiflrisch, schöne« 
Saldstrisch, permanentes La>,cr von ttiidjen 
und acräucherlen Schwrinftkisch, lehr sein» 

Echiitltit, reines Schwcinschmilz. 
Preise möglichst billiq. - M G 

D a s B u r e a u 

des beh. au t . und beeid. C i v i l -

G e o m e t e r s 

J o h . a n n O f n e x 
befindet sich C i l l i ( L a v a ) , G i s e l a -

s t r a s s e N r . 26 . 

Mi erlaube mir einem d-d>» Hirt und einem 
V t . Vnblienm die bbflichc M>lib«>ln,ia in nu»chen. 
bafi ich i i Cilli tm Almoaleehneriselies llauae 
»ad»doistl»<« Nr. t «st 

n l s c l n » S t r i c k e r e i 
errichtn Ijnbe unb empfehle «ich tut ««fntljiittg 
an et in d»« Stri«crri«»ch r ins ch latenten leitet. 

3n*in i» de». Irnbrn Id-I und d», * . Z. 
t'uHuum ahn Unternehme* ,» umrrftisnt Mi-
lichft bitte, »erd« ich Sri« braiifrt fein, nuine 
a<iti"nt #«*bm an* »-» beste »»friede* in Selten. 

H«»»chI»»z«»°!I ANNA SEIFEKT. 

w Gasthof grüne Wiese C 
* * * • > f i l « ' l i tm» . t - i j i i i «11 * * * | 

L'ncebnag Cilli, » Min. von der Stadt. 
grosser Salon, 2 Winter- und 81>tntner-
kegelbahnen, «chGner Sitzgarten, bekannt 
gute Weine und Küche. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch und vorzüglicher Rahm-
^Ka f fec . E l e g a n t e E q u i p a g e n — 
w s ind Jederze i t xn haben. w 

Johanna Pfeiler, 
g e p r ü f t e 

G e M s t t r i i 
Herrengasse, Nr. 10, 

er laub t sich den P . T. Damen hie-
mit höflichst anzuzeigen, dass sie 
ihre Praxis mi t heut igem Tage 
ausübt , und bi t te t um geneigtes 

Wohlwol len . 

V r m - f fc'rtrri A e in t im. 

N t e f a i i r t o u o o n 

verfertigt alle (iattnngen 
K l r e h - , K o H r - . k i n d r r - und 
n s m r n - K e s s r l , I ' u s n - N r h e n i e l , 

M o p h a n e t « . 
Luger von nach amerikan. System IU-
suiiiineuleebaren ( W i s r t e n - und X l m 
n i r r n s l i b e l i i . C'ILIJ, tiraserstr. 23. 

A. Seebacher, 
F e i l e u l i a u e r < i l l i 

empfiehl t sein Lager von Gussstahl-

Feilen. sowie auch Reparaturen 

der abgenütz ten Feilen zu bil l igsten 

Preisen. 
Preiscourantc gratig und franco. -

G a s t a s „zum Wilden Mann" Anerkannt beste Schuhe 
schOner Sitxgartcn, neu hergerichtete 
Kegelbahn und Hutschen. Besonders xu 
bemerken, dass ich vnntügliche Weine in 
Ausschank habe. Luttenherger, schwarzer 
Tiroler, sehr empfehlend, sowie vu.zügl. 
Keininghaiiser Märzenbier. 
Hochachtungsvoll M a r i l l e n k r . 

aus der Mödlinger Schuhfabrik 
G H A Z , I I e r r « > u i r t t 8 8 e I M . 
GrAsate Auswahl in Herren-, Damen- und 
Kinderschuhen xu den billigsten Preisen. 
Illustrierte Preisliste gratis nnd franco 

G l t A Z , l l o r r i ' i i i f i u u i « 1^*. 
175—37 

S S l i i i l d e i i . V I O tmlta 'laicitit BtrHirul) tb»i kinwial uab WifitJ 
ein 1 iftanfl«füt'j|N <̂ nnttina< Jtferirqnnj 

tet fich wi^sa^erlniii^c!^rlttu5~äet«»ti<tcn falca u. glamtaoiitrrrn t'cal'ea »iuj 
itniTÜfie unter ..ncir- an M, «nnen; *frt>. cca A itua&trt, Ri<». I., ftninvltaffcj 

i ^ t i x i x i x i x i x t K i x i x i x i x i g 
<Heinrich Scheuermann 
Bau-& Galanteriespengler 

empfiehl t sich zur A u s f ü h r u n g der gröss ten bis zur k le ins ten 
Bauarbeit uud deren Reparaturen. 

Badewannen und Badestühle m i t und ohne Heizung, Sitz-
badewannen, Bügelöfen mit bedeutender Kohlenersparn is , 
sehr pract ische Vent i la tors für G a s t - und Kaffeehäuser , 
Speise- und F laschenkühler, Kupfersparherdwandeln e in-
fache, sowie mi t vor ragender Muschel g la t t oder ge t r ieben , 
Doucheapparate mit L u f t d r u c k , Küchengeräthe, Lack i rware , 
Closetten-Einr ichUngen, Reflexlaternen zu deu bi l l igsten 

Pre i sen . 
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/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 

Steiermiirkisch-

tandschastl. 

Tempelquelle 
und 

S t 3 r r i a , - Q - v j L © l l e . 

s r U c h f r , R r h w I l r r l r h N l r r Füllung im n e u e r b « u t . 
» ü l U r t u i r l i l r mit d l r e r t * m Zulaufe aus der Quelle. 

Zu bi-riehcn; l»urch die Bruunenverwaltang in RohitschrSanerbrunn, 
sowie in allen Mineralvriuser-Handliingen, renoiumirten Specerei- und 

Droguericgcschäften und Apotheken. 374-11 

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 

M l 

Scliönster 

— MyflyQ. W e r die Woh l tha t en de« allein ee l i t e n — 
. ^ , T / S nicht balbverbrannten und mit Nachgeschmack 

behafteten — 

kneipp Malzkaffee 
gemessen will, kaufe nur den in r o / A e n vier-
eckigen Packeten v n Geftrtitter Öl* mit 
den SchuUmarken Bild und Pfanne . 

Gemischt mit 

Ö l z - 3 S s i £ f o e , 
dem anerkannt bes ten und «"rgiebigHten 
Kaffeezusatz, erhält man ein den nahrlosen 
Bobuenkäffe* weit übertreffendes, gesunde«, 
billigen nnd dazu n a h r h a f t e s Kaffeege t r i ink , 

Gebrüder Ölz, Bregenz, 
Tom Hochw. Herrn Pfarrer K n e i p p «Urin berechtigte Kneipp Malxkaffee - Fabrk 

in Oeüterreleh-rnyarii. 

V e r t r e t e r A . S T A D L E R i n Graz. , 
Z n h & b e n i n » , l l e n b e s s e r e n S p e c e r e i h a n d l u n g e n . 

fi HO—48 s te t s bill igst vorräthig en gros und en detail, bei 

£ Alois Walland, Cilli 
Rathhausgasse, Hauptplatz & Grazergasse 

(Scheerbaum sehe Mehlniederlage). 

Der mit k. u. t. allerhöchster Anerkennung und bei den größten 
Weltausstellungen mit den höchsten Auszeichnungen vrämiirte 

Gleichcnbergcr „Johanilisbnmll,, 
ist als ein besonders mit Wein und Fruchisüften gemischt, sehr wohl-
schmeckendes kohlensaures natürliches Erfrischungsgetränk, ein alkalischer 
. .Gesundbrunnen", besten chemische Zusammensetzung ihn durch einen 
den kohlensauren Natron begleitenden leichten Kochsalzgehalt sür die Ver-
dauung besonders zuträglich erscheinen läßt. weShalb sich dieser Säuerling 
vorzüglich für fortgesetzten diätischen Gebrauch eignet. 

Der Gleichenberger „Jobannisbrunnen" besitzt auch gegenüber 
anderen Mineralwässern die hervorragende Eigenschasl, daß er gemengt 
mit säuerlichem Wein, letzteren nicht färbt und bewahrt seine Güte selbst 
wenn die Flasche längere Zeit entkorkt ist. 

Zu haben in C i l l i bei Herren Zoses Mat i c , T r a u n 6s 
S t i r e r , A l o i s W a l l a n d . W o g t , 6s Akadakovits, Ferd inand 
Pe l l e . Franz Zangger, sowie in den Hotel«, Restaurationen und 
Gasthöfen. »84-5? 

V o r s i e h t b e i m E i n k a u f e v o n 

Z n d| t r I i n. 
K n | ( 1 . 

B r i l l a n t - G l a n z s t ä r k e 
entschieden da» Beste zum Qlanzb&geln 
derWÄsehe. Zu haben in allen Specerei-

handlungen. 190—67 
Man achte genau auf die Firma MÜLLER 

4 ERBE. 

k l 

• * v. • • • • 

Theodor Gunkel, 
B a d T ü l l V r , imHv/., 

Cnrorte 385-ÖJ 

Einnge Niederlage 
für 

Htriermark / t a r n t e n und 
^ r a i « 

O in 

T.. ?vir ,- ise R t . I« . 

Ich will ke in o f f e n e s I n , 
s e c t e n p u l v e r . denn ich habe Z a ch e r l i n ver-
langt! . . . . Man rühmt diese Soecialität mit Recht 
als das weitaus beste Mittel gegen j e d e r l e i I n -
s e c t e n, und darum nehme ich nur ' 

eine v e r s i e g e l t e F l a s c h e mit dem Namen „ Z a c h e r ! " an!" 
Cilli 

Mnatpreis 
UrastBigK 

2»ub k Siiaer. 
AI«» Wall«««. 

?gkr. 

I»s. Ratic. 
Boqg k WabotoWl*. 
Milan £>oc«or. 
f . ?«» ioMl. 
v uMu. schtiihn!«. 
Alwin 

liraataiec 
Saehscnfeld 
8t. Georgen 
St. Johann 
St. Marela 
TBter 
Trlfall 

W. Felstrlt* 

lo(. ffioat. 
3. CPtofcocnit. 
iVran; Rnttiit. 
E»l dkl Wfqxo. 
3af. ©«««irr. 
flnt. lSl«to4«. 
irifoitcr vradcrl«d«. 
Uittomr Sromer. 
;«ab etonimyi. 
F. Stig« ck Schi«. 

*»» 
Slonaisralrn fl. 5.— 

Illustrierte prriscaurante 
gratis n. franco. 

G. NEIDLINGER, 
Hoflieferant, 

Ciruz, 1., Sporgasse 10. 
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Gesc 
Z u f o l g e B e s c h l u s s e s d e s G l ä u b i g e r a u s s c h u s s e a w i r d d a s 

g e s a m m t e i m C o n c u r s e d e s F r a n z K r a m e r v o n R a t s c h a c h 

invent ie r te u n d a u f 3 8 9 3 fl. 3 5 k r . g e s c h ä t z t e W a r e n l a g e r 

bes tehend a u s C o l o n i a l - , S p e c e r e i - , S c h n i t t - , K u r z - u n d G a l a n -

t e r i e - W a r e n a l l e r A r t — i n P a u s c h u n d B o g e n — i m O f f e r t -

wege a n d e n M e i s t b i e t e n d e n v e r k a u f t . 

O f f e r t e , w e l c h e n e i n 1 0 # / 0 i g e s V a d i u i n p e r 3 9 0 fl. b e i -

*uschl iessen i s t , s i n d b i s l ä n g s t e n s 2 0 . J u n i d . J . a n d e n g e -

fertigten C o n c u r s m a s s e v e r w a l t e r z u r i c h t e n , b e i w e l c h e m a u c h 

das I n v e n t u r s p r o t o k o l l u n d d i e V e r k a u f s b e d i n g n i s s e e i n g e -

gesehen, s o w i e s o n s t i g e A u s k ü n f t e e r l a n g t w e r d e n k ö n n e n . 

D e r C o n c u r s m a s s e v e r w a l t e r : 

" V i c t o r S c i i ö n w e t t e r , 
4 6 1 — : t k . k . N o t a r i n R a t s c h a c h . 

Nachdem die seit Ober ->0 Jahren in der ganzen 
Mutiarchie rühmlichst bekannte 

Apollo-Seife 
>£ö£< 

B r e i t n , a r k e , 

ran v erschienenen Fabriken mit dem Stempel „Apello", „Apolleo". .,»!« 
Apollo" ete. in meist ganz minderwertiger Qualität verfälscht in den 
Handel gebracht wird, machen wir das P. T. Publicum aufmerksam, dass die 

Apollo-Seife 
nur echt ist, wenn jedes Stück mit der obigen Schutzmarke versehen ist. 

IV Xarhnhntrr i c r c r f P M f/rrirhtKrh t-rrsolffl. -WG 

7.u li lilen bei sämmtlichen grösseren Herren Kaufleuten u. Seitenhäiidlcrn. 

K. ui d k . Huf- nnd landestpriv. 371-87 

Apollo-Kerzen-, Seifen- und 
Parfumerie waren -Fabriken 

Wien, VII., Apollogasse 6. 

Scnutz-Mdske. 

M i i r i i t i i e r 

R f i m e r q n e l l e 
S M L naturecht gefüllt 

der feinste Sauerbrunnen. 
Zu haben in allen Mineralwasser-Handlungen 

und bei der Verwal tung 

P. Köttelach, K ä r n t e n 
'J85—17 

P f a r r e r K n e i p p ' s 

Gejen Hantanreinicteiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Ruthe d«i 
Gl icht« etc. ist die wirksamste Seife: 
B e r g m a n n ' s B l r k e n b a l a a m a e l f e 

allein fabriciert Jvon Bergmann k Co. 
in Dresden Verkauf k Stück 40 kr. bei 
Apotheker L. Leo Hnnnak uad Friseur 

J . Warmuth . 155—80 

* CARßOLINEUM * 
b e s t e und b i l l i g s t e 

F a r b e ^v-- iz 

zum Anstreichen aller Holzgegenstände. 
Kräftiges Schutzmittel gegen Fäulnis. 

Niederlage bei SKÖLAUT. 

L o h n e n d e r Verdienst . 
T o t i d e und tüchtige Agen ten 

I»cr»ni in «ll«, Citeit o*tt tiarr (rittlings-
füVzm SamlfiniM »»,« »ertaaie e»n in 
Cffi<rrttd> gesetzlich nl< tmtich gcktzllch «lionbttii 8t«n tspapima 
i» folm «stet iftzr gkatltgcii Prfenaunarit 
UljagttlU Bn nur mciiiam vlcibc N»S 
nonatllek I . 150 -300 |« Pcrbienett. 
Off. nnl« IftiffK „G. St* au dir Hnnarucn-
»Niedilt»» Itanneherg. Wien. emM, 

3' 45" — 4s 

Ml 
zubereitet . vom 
A p o t h e k e r 
l ' K C O M 

. . z u m 
| K n f e l " I n 

l i a l b a r h , 
W l e n e r s l r . 

ist ein wirk-
same:«, d i e 
F i a n e t l « -

n e i s d e r V r r d a i i a n g « 
o r n a i i e r e g e l n d e « M i t t e l . 
welches den t l n c e n n t ä r k t 
und z u g l e l e h d i e I e l l » e « 
t l T n u n g f ö r d e r t . — Dieselbe 
wird ron ihrem Erzeuger in 
Kistchen zu 12 und mehr Fläseh-
chen verschickt. Kin Kistchen zu 
12 Fläschchen kostet (1.1*36. zu 
55 bildet in 5 Kg. Postcolli uud 
kostet fl. 5*2« Das Postporto 
trägt der Bestellende. Zu l A k r . 
da* Flfochchen wird wiederverkauft 
in den A p o t h e k e n Kupfer-
schmied in Cilli. Baticälari nnd 
Konig in Marburg, Behrbalk in 
Pettau, F.icMer, Trnkoczy, Nedwed 
und F ranze in Graz. 60—57 

Kkren- Diplom 
Agram. 1*91. Goldene Medaille 

Temesvar. 

K w i x i l a ' m 

Restitutionsfluid 
ViithTisser flr Pstrie. Prtis tiitr FUseke t l 40 kr. M r . f ü r . 

Seit 3« Jahren in liof-Maratmllea In den grösseren Stallungeu des Militär« und 
Civil« Im tiebraneh. aur Stärkung vor und Wlederkräftlgnag naek grossen Strat 
paarn, b«i Verrenkungen. Verstauchungen. Steifheit der Sekaea elf ., befählt 

•las M«rd tu hervorragenden Leistungen I« Training. 

Man aekte gefäl l igst auf obige Sekutaniarke und verlange ausdrückl ich 
Kwiada's KeaUtationsllnid. 

Zu besiehen In den Apotheken und Droga 

H A U P T - D E P O T : 
F r a i i t. J o l i . U w 1 E <1 » . 

k. l . k. iüUrr. i . k»t. r u i i . Htlliiftrut, Krtiup4k«ktr (»ntiktrg bei »in. 

Special-Fabriken für 236—«i 

pUMPEN y^AAGEN 
aller Arten. für jeden Zweck. 

I l ö i i r r n i n h I I i m i U i i n c i i m i o n c i i . 

Commanriit Gesellschaft fü r Pumpen- u. Maschinenfabr ikat ion 

W. GARVENS, Wien, L, W a l s c l u i a s s e Nr. 14. 
Kataloge gratis nnd franco. 

Orig. - Reinleinen - Tricot - Gesundheils - Wäsch 
(ileiehmässige Wärme, wohlthuendes Tragen, 

vorzüglich schweisssaugend. 
E r s t e ö s t o r r . 

mech. Tricot- und Wüschewaren-Fabrik 

L. Kapferer & Co., 
XVII. O'.takriugerstr. 20. W 1 1 0 I V , XVII. Ottakringeratr. 20.' 

W M " H a u p t d e p o t s : ' M W 
In Cilli bei Franz Krick und Friedr. Watuek; in Rann boi 

Franz Matheis; in Hraa tn igg bei Joh. Mecke. 

Nur echt, wenn die M8vke die Unterschrift des Herrn Pfarrers trägt. 

F a h r k a r t e n und F r a c h t s c h e i n e 

n a c h 

Amerika 
kOnigl. Belgische Postdarapfer der 

„Red Star L in ie" von An twerpen 
direkt nach 

N e w - Y o r k & P h i l a d e l p h i a 

eoneess. von der hohen k. k. Ssterr. Regierung. 
Man wende »ich wegen Frachten ,unc 

Fahrkarten an die 

^ 2 e d . S t a r L i n i e 
in U I E M . IV., Wevrinecreasse 17. 



10 . D e u t s c h - W a c h t 

Ein 

S c 3 n . 2 3 . e l d . e r 
wird sofort aufgenommen bei J , Wouk, 

Hrastnigg. 

efjenige II- rr. der -.ich erlaubte, 
den ,Vo#el)iindler' mitzu-
nehmen, wird m u c b t selben 
zurückzugeben, widrigenfalls 
sein Name veröffentlicht wird. 

W i r t s c h a f t e r 
oder Gär tne r , verheiratet, sacht in 
obigrr Eigenschaft eh*möglichst guten 
Posten. Antrüge an die Exp d. BL 

Eine Verkäuferin 
wird für die SodaMtte iin Stadtpark 
gesacht. Anfrage bei Karl MÖRTL, Cilli. 

i 

Zu käufeu 
wird gesucht eine complete Gewölbe-
einrichtung für ein kleines Specereige-

wlilbe. Anträge an die Exp. d. Hl. 

Wiese 
mit gössem Heu 13 Joch gross, billig zu 
verpachten in Anderburg. Anfrage bei 
Josef Catter in St. Georgen an der Säd-
btfan. 462—2 

„Oripal Shampooing-Bay-Rür 
is das beste Kopswasser, welches in 
kürzester Zeit das Ausfallen der Haare 
beseitigt und einen ttppigen 'Nachwachs 
hervorbringt. Kopfschuppen verschwinden 
schon nach mehrmaligen Gebrauch. Preis 
Originalflasche = 75 kr. Zu haben bei: 

Joh . W i r o i t b . 441^68 

'"^SKSHKlHen 
wird jedes Quantum ehr gute frische 

Milch 
in da* Haus gestellt. Anfragen an Guts-
verwultung VeJigrad oder Rrp. d. öl . 

466—10 

wird för ein X a e d . © r e r e s e 2 i & £ t 
gesucht. Bedingung tüchtige Verkäuferin, 
der deutschen und slovniachen Spruche 
wichtig. Diesbezügliche Offerte s-nd an 
Johann PIBICH* Wwe. in Pcttau xu 
richten. 464—2 

B a d N u t i i i w k o , 
Akratotherme -f- 2tH'* li Hohe heil-
kräftige Wirkung bei Frauenkrank-
heiten, — Eisenbahn-Station Bede-
k o v l i n a (Zagorianer Bahn.) - Nähere 

Auskünfte ertheilt bereitwilligst 
X > i e 33&öL®-"Ver-wra, l t"uja .g r . 
Adresse: Sut insko. Post Mihovl jan 

Croatien. 369-—55 

^ A 
Freiwillige 4t>»—2 

l ' e u e r u e l i r 
C i l l i . 

Die hiesige freiwillige Feuerwehr wird 
Sonntag den IS. Juni d. J. nachmittag 
'/,3 Uhr im Hofe de* Magistratsgebaudes 
ihre diesjährige öffentliche SchulQbung 
abhalten, wozu die Freunde des Ver-

eines freundlichst eingeladen werden. 
CILLI. am 8. Juni 1892. 

Der Hauptmann : 
A n t a n . E t c l a - t o o r g r e r . 

Frachter 
mit einem Paar Pferde findet lohnende 
und garantiert bis Mitte October d. J . 
dauernde Beschäftigur.g in |der Cement-
fabrik in TUfler. 470—2 

Josef Lorber & Co. 
in Sachsenfeld (Sannthal). 

(Eisen- odI Melalliiesserei m i Constructisnswerkstätte) 
zeigen an in ihren Etablissement auf das v o r t e i l -
hafteste eingerichtet zu sein, wonach sie jeder Con-
currenz Stand halten können und empfehlen sich 
zur Lieferung von roher und appret ier ter 
Eisen- und Metallgüsse nach eingesandten Modellen 
oder Zeichnungen, zur Anfer t igung von Landwir t -
schafta- und anderen Maschinen, sowie Fabr iks-
einrichtungs-Bestandtheilen, ferner zur Aufstel lung 
und Montierung ganzer Fabriksanlagen u. s. w. 
alles zu sehr vorthei lhaften Bedingungen und zu 

den billigsten Preisen. 
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« 

I!«chp»7t«rre. mit I Zimmer. 
2 Keller nnd Nebe ngebiuJe, 
umgeben von 4 Joch arrondier-
ten Wiesengrund und schönen 
schattigen Bäumen. Gemüse-
garten, fui reizenden Sann-
thale, 10 Minuten von der 
Bahnstation und iiäch-t d m 
Sannflusse sehr bequem ge» 
legen. Ittr einen Privatier oder 
Kaufmann am besten geeignet, 
ist wegen Domicilwecb*el zu 
verkauf-«. Anfragen unter 
Chiffre ,E. S." puste- restante 
St. Peter im Sannthal-. 451—47 

1892 

t o o o o o » o o » » » » » o » o » » ö » i 

Leihbibliothek 
bei 

Job. BaKnscb, BncMandtnoi 
Kauptplatz Nr. 5 

C I T - I - I . 

Eine 

Wohnung 
im 1. Stock, gegenseitig, bestehend aus 
2 Zimmern I Küche» ist sogleich oder 
bis 15. d. M. zu vergeben. Zins tronatl . 
fl. 8*— Anfrage KtrchpUtz Nr. 4. bei 
Mdnrbers. 16ft--2 

Römerbad a. d. Südbahn 
Restaurant und Caie und 

Pension z-ujaa Meierei 

£ 
wird den P . T. Fremden und Ausflüglern infolge de r 
romant ischen und günstigen Lage zur Benützung von warmen 
Heilquellen < nd kalten Sannbädern , Letztere in unmittelbarer 
Nähe des Restaurants , zu Ersteren sowie zur Bahnstat ion 
nur 6 Minuten entfernt , wärmstens empfohlen Für ausge-
zeichnete K ü c h e , vorzügiiene X a t u r w e i n e und stets frisches 
B i e r ist bestens gesorgt. 4 5 9 

Verlag Job. R a t a l i , Cilli. 
Ausflüge und \Veg-

markierongen 
iu der Utngebnnff Cilli nebst 
kurzem Föhrer durch die Stadt. 
M T Preis 10 kr. -W> 

Sonntag den 12. Juni 1892 verau-
staltet die freiwillige Fenerwebr nacb der 

in der Restauration 
„11 a l d l i a i i s " ein 

C01VCSRT 
der (Sillier Musikvereinskapelle, wozu die unter-
stützenden Mitglieder und Freunde des Ver-
eines Hiermit eingeladen werden. 

A b e n d ö g r o ß e s F e u e r w e r k . 
Anfang 4 HHr. Sntrcc 20 kr. 

l i n s Comite». 

d e s B e s i t z e r s 
ist ein Haus sammt Wirtschaftsgebäude 
und sämmtlichen zur Ansflhnng de» 
gegenwärtig betriebenen Gest tollstes ge-
hörigen Räumlichkeiten zu verknusen. J 

Ich betreibe Gemischtwarenhandlung^ 
Lande-prodUkt.il. Gasthau-., Iirandweiu-
V. rsrhleist. Holzhandel etc. jhrie eine« 
Concurrirten. 

Die Kauflustigen wollen sieh persön-
lich bei >Msr melden 

Die Herren Gläubiger, welche noch 
einige Hunderte von Gulden zu be-
kennn en haben, »ollen aber nicht d nkeq. 
dass ich das Haus nnd Geschäft wegei 
Valuta verkaufe. 

St. Jakob bei Kalobje 
467—2 Der Eigenthümer [ 

A. Zogan. 

„ Dreibund " 
Heute abends 8 Uhr Boll» 
Versammlung im Hotel „Erz» 
herzog Johann." X X X 472 
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Peronospora-Spritzen 
mit verschiedenen Zerstäubungs-Ansätzen 

N y i t r m 

. . l l e s i i a n l , P a r i s ' * 
Ausschliesslicher Allein-V.-rkaul durch 

M. Wolfgmber 
Magazin für Kuchen-Einrichtungen 

. .Zur Wiener-Küche ' . 473 51 
G r a z . nur Murjrax!«« 14 

Specia l i tä t Wiener-SpeUe-Eiskl is ten . 

•0 
a m 
1 

I 

chter vorzüglicher 
Sannthaler-Käse 
ist nun wieder in Detail and Post-

Vers and t 

nur 
Alois Walland 

tu huben. 453-49 

XXXXXXXXXX 
Ein möbliertes 

Z I 
mit separiertem Eingang. womöglich mi 
FrOhstQck und Mittagstlscb per 15. Juni 
gesucht. Anträg» an die Exp. d. Blatt 

j . i - r T . . I , i . Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter J . G. Müller . 


